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Uesküb von den Bulgaren erobert
Der Zusammenbruch

Kein Mensch auf der Welt zweifelt mehr daran , daß der
Zusammenbruch Serbiens  bevorsteht. Wir gehen der Ent¬
scheidung entgegen , sggt die offiziöse „ Köln . Ztg ." Der serbische
Feldzug bewirkt in England die Einsicht, daß dieses große Welt¬
ringen mehr als die übrigen kontinentalen Geschäftskriege bedeutet.
^ Frankreich hat die Dämmerung durch den Sturz Delcassees
jbren Anfang genommen. Der entschlossene Wille der Mittelmächte,
in Serbien einzumarschieren, hat in England wie ein versengender
Blitz das Lügengewebe zerstört, das die Regierungspresse um die
öffentliche Meinung gesponnen hat. Griechenland dürfte nicht
seine Haut für England in einem Abenteuer mit so zweifelhaftem
Ausgang zu Markte tragen und sich auch nicht durch größere
Versprechungenals Zypern verlocken lassen. Wenn die Verbündeten
Eingreifen, wird das Schicksal Serbiens entschieden sein. Hilflos
sind die Serben den Schlägen Deutschlands, Oesterreich-Ungarns
und Bulgariens preisgegeben. Man hört noch nichts von dem
Vormarsch der Truppen in Saloniki und Rußland hat versprochen,
in 14 Tagen Hilfe zu bringen. In vierzehn Tagen ! Dann wird
die Hilfe nicht mehr notwendig sein, weil das Geschick entschieden
ist. Heute schon ist Serbien vollständig isoliert und eine Hilfe
kann weder schnell genug noch wirksam genug erfolgen. Die Ein¬
nahme von Uesküb  und der schnelle Vormarsch von Norden
her beweisen das.

Ueber die Haltung Griechenlands  ist volle Klarheit
nicht zu gewinnen, weil wir in der Hauptsache auf feindliche
Meldungen angewiesen .sind. Aber allem Ansckieine nach ist
Griechenland weit davon entfernt, der Entente nachzugeben. Ein
Budapestcr Blatt meldet aus Athen: Die griechische Regierung
besitzt Beweise, daß der italienische und französische Gesandte
in Athen mit bedeutenden materiellen Opfern Demonstrationen
angestistet und staatsfeindliche Bewegungen gefordert haben. Im
Besitze der Beweismittel, verlangt die griechische Regierung in
Rom und Paris die Abberufung des italienischen und
des französischen Gesandten.  Der französische Gesandte
suchte um eine Audienz beim König nach wurde aber abgewiesen.
Er gab darauf ein Bankett, zu dem die Mitglieder der Regierung
nicht eingeladen waren und bei dem Venisclos einen Trinkspruch
gegen die neutrale . Politik der griechischen Re¬
gierung ausbrachte . Die französische Regierung hat ihren Ge¬
sandten bereits abberufen, die italienische jedoch nicht. Und aus
Paris wird weiter gemeldet: „Gestern morgen ist ein halbamtliches
Telegramm eingetrosfen , in dem die Gründe ausgeführt werden,
die Griechenland zwingen , sich neutral zu verhalten . Es heißt in
der Depesche, Griechenland sei England sehr dankbar für sein An¬
erbieten, ihm Zypern abzutreten , aber die griechische Regierung
finde nicht, daß dies ein genügender Ersatz für das .Ri¬
siko sei,  dem das Land sich durch den Krieg aussetzen würde."
Angesichts solcher Vorgänge braucht man nicht pessimistisch in
die Zukunft zu blicken.

Ueber die Stimmung des rumänischen Volkes infolge des
Vormarsches in Serbien urteilt der Bukarester Vertreter der
«Züricher Post" wie folgt : „Es ist kein Zweifel, daß die Wirkung
des deutsch-österreichischen Vormarsches in Serbien in Rumänien
eine ungeheure  ist . Die Aussichten, Rumänien auf die Seite
derEntente zu bringen , sinkenjedenTag,  und es ist symptoma¬
tisch für die Lage , daß es von dem mit aller Bestimmtheit an¬
gedrohten Vormärsche der Russen durch Rumänien nach Bulgarien
vollständig still geworden ist. Wenn es also auch eine offene Frage
ist, ob Rumänien durch den Gang der Ereignisse gezwungen wer¬
den könnte, sich an die Seite der Mittelmächte zu stellen, so scheint
es doch> selbst für die wildesten Phantasten festzustehen, daß' die
Regierring keinen Augenblick daran denkt, mit Rußland ein hals¬
brecherisches Abenteuer zu riskieren."

Ob Serbien die Kraft finden wird, noch vor dem voll¬
ständigen Untergang einen Frieden mit den Zentralmächten und
Bulgarien herbeizuführen ? Oder ob es, wie der Ministerpräsident,
sagte, „in Schönheit sterben" will ? Die Entente wird alles Mög¬
liche versuchen, um Serbien einem Separatfrieden fernzuhalten.
Denn, wenn das serbische Volk Vernunft annimmt und das tut,
was ihm der Verstand eingibt , dann ist das Ende auch des Bier¬
verbandes da . Wird nur ein Stein von dem großen Gebäude
gelöst, dann muß das ganze Gebäude zusammenbrechen.

Uesküb genommen
Sofia , 24. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich,.) Amtlicher Bericht

vom 22. Oktober: Im Tim oktale  find unsere Truppen zwischen
Knjazevac und Zajecar auf das linke Ufer hinüber-
Segangen.  Um den Besitz der Stadt Knjazevac sind Kämpfe
im Gange . In Mazedonien haben unsere Truppen nach heftigem
Kamps den größten Teil der Stadt Uesküb  erobert . Die
Kämpfe sind hier noch, im Gange . An den übrigen Fronten setzten
unsere Truppen die Offensive unverändert  fort.

Berlin, 24. Okt. (W. T . B . Nichtamtlich.) Die bulgarische
Gesandtschaft teilt mit : Ein soeben hier eingetroffenes , idurch
Funkspruch übermitteltes amtliches Telegramm aus Sofia vom

Oktober .abends meldet : Die .b ul g a r i sche n Truppen haben
Uesküb vollständig erobert.

Illuxt erstürmt
Großes Hauptquartier , 23. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Östlicher Kriegsschauplatz:

beschossen Petragge, Domesnees , Gipken und landeten schwache
Kräfte bei Domesnees. Wiederholte mit starken Kräfte«
unternommene russische Angriffe ,n Gegend s»dl ch' von
dewe  hatten auch gestern ke,nen Erfolg. Sie führten bet 4)urt
zu heftigen Nahkämpfen.

Heere8grn .ppe 0 < iiM  . h
des Generalfeldmar ŝchaD̂l s Prinz Leopold

Südlich des Wngonowskoje-Sees wurde in Verbindung mrt
der Heeresgruppe des Generals von Linsing  n s
Angriffe gegen nufere Stellung am D g r« s ky »K an a i «
gewiesen.ö Westlich von Czartorysk  rft unser Ingi J
weiterem Fortschreiten. Kukli  tst genommen, über büv Ge.
fangen«  sind eingebracht.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Bei Bisegrad  wurde der Uebergang über die Drina

erzwungen und der Feind von den Höhen südlich des Ortes
vertrieben. Die Armee des Generals v. fo ev e tz hat dw femd-
lichen Stellungen zwischen der Lncav.ca »nd dem Kosma,
Bera gestürmt. Die Armee des Generäls von DallwitzSO ®*
den Gegner östlich von Palanka über die Jasenica und östlich
der Morawa aus seinen Stellungen in Lime Aleksandrovwc-
Orljevo geworfen. Ueber 66« Serben wurden ^ fangen genom.
men. Dem Drucke von beiden Seiten nachgebend, weiche« die
Serben auch ans ihren Stellungen tn der L»nre Kosutrca.Berg

Me bulMrischen̂ Truppen setzten st̂ u den Besitz vonNegotin und Rogljevo.  Sie stehen östlich und südöstlich
von Kn i a z e v a c in fortschreitendem Angriff und wiesen süd¬
westlich von P i r o t serbische Vorstöße blut,g ab.

*
Großes Hauptquartier,  24 . Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich von Souchez  wurden feindliche Angriffe zn-

rückgewiesen ; in  unsere Stellungen eingedrungene Abtei¬
lungen wnrdcn sofort wieder hinausgeworfen.
-„ÄWÄ
53 ? ; » « JeT*SS SlatuT  lOffift?Ä findet DeutscheFlieger griffen mit anscheinendg n t e m E r f o l das englische
Truppenlager A bb ev i l l e an nnd belegten B e r d« n m,t
Bomben; es wurden Treffer beobacht.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe

des Generalseldmarschalls von Hindenborg
Die bei Domesnees  gelandeten russischen Kräfte

gingen vor dem Anmarsch deutscher Truppen wieder ans d,e
Schiffe. Nordwestlich von Dünaburg  warfen unsere Trup¬
pen den Gegner unter großen Verlusten für ihn aus fernen
Stellungen bei Schloßberg und erstürmten Illu ^ t.  Die
Russen ließen 18 Ofsiziere, 2940 Mann , 10 Maschinengewehre,
Minenwerfer in unserer Hand.

Heeresgruppe
veS Generalseldmarschalls Prinz Leopold

von Bayer»
Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals von Linsiugen
Wiederholte Angriffe gegen unsere Kanalstelluug südlich

des Wngonowskoie -Sees  wurden abgewresen. Im Gegen¬
stoß wurden zwei Offiziere, über 300 Mann gefangen ge-
nomn̂ n. ^ Czartorysk sind feindliche Stellungen bei Ko-
marow  genommen, vielfache russische Gegenangriffe wurden
abgeschlagen, drei Offiziere, 458 Mann sind in unserer Hand
geblieben.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Bon der Heeresgruppe des Generalseldmarschallsvon

Mackensen  warf die Armee des Generals vonKoeveß
östlich der L» c a v »c a die Serben weiter in südlicher Richtung
^ ^ Die - Armee des Generals von G a l l w i tz hat bei Pa¬
lanka das Südufcr der I a sc n i c a gewonnen, weiter östlich
die Linie R a p i n a c — nördlich Petrovac — Ranovac
acaen teilweise sehr hartnäckigen Widerstand der Serben er-
reickit Die große Zahl der von unseren Truppen beerdigten
Se ?be« läßt ans die S chw e r e d e r B e r l n ste des Feindes
schließen. £ t . o w a Donau überschritten, die Höhe der
Slava Bocija  gewonnen . Drei Offiziere, 70 Manu wnr-

bcnD̂ie Armee des Generals B o j a z j e f f hat in P r a ho v o
(an der Dona« nordöstlich von Negotin) ein russisches Muni¬
tionslager erbeutet nnd hat halbwegs Z a j e z a r—Kn j a z e-
v a c das Westufer des T i m o k besetzt. Bon den nbrigcn bnl-
garischen Heeresteilen liegen keine neuen Meldungen vor.

Der bulgarische Bericht
Sofia 23 Okt. (W. T.-B. Nichtamtlich.) (Bersvätet. ein-

aetroffen.) Amtlicher Bericht vom 21. Oktober. In der Nacht vom
Id. zum 20. Oktober versuchten die Serben ernen Gegenangriff

ans unsere Truppen in der Höhe von Negotin,  wurden aber
znrückgeschlagen und erlitten schwer Verluste.  Jin ^ imok-
Tale erreichten unsere Truppen die Straße Zaiecar-Dnazevac und
besetzten die Dörfer Selatschka, Kralievo-Selo . ^ akkowatz und
Bleschnitza. Im Tale der bulgarischen Morawa südlich und nord¬
westlich Branja warfen unsere Truppen frische, mit der Eisenbahn
berangeführte Kräfte aus den Berschanzungen und ruckten weiter
aeaen Norden vor. In Branja  wurden außer der bereits be¬
kanntgegebenen Beute au,ch ein Militärspital Arziieimittel uiw
anderes Sanitätsmaterial im Werte von ungefähr 5000« ) Franken
sowie 52 Waggons gesunden. D/ute noch finden unserein Vrania in den Häusern versteckt serbische Soldaten, ^zn einem
Hause entdeckte man den verstümmelten Leichnam eineŝ bulgari¬
schen Soldaten, den die Serben blendeten und dann
Die Heeresgruppe, die den bei StraciN geschlagenen Femd ver¬
folgt nahm Kumanowo,  die Serben fliehen Hals über Kopf
gegen U?sküb Unsere Truppen, die Ovtsche Potte erober en, dran¬
gen bis zum Vardar vor, nahmen Deles und verfolgtenden
aegen Prilep fliehenden Feind. In der Umgebung von Beles
-crstörten unsere Truppen die Eisenbahn längs des Barbar , ^ re
Verbindung zwischen Saloniki und Uesküb ist hergestellt. In der
Gegend von Strumitza  verläuft die KamPstatigreit gunitlcs
für uns Der Feind iß gegen den Vardar zuruckgeworsen.
' Sofia  W . Oft - K . T.-tB. Nichtamtlich) Amtlicher Be.
richt über die Operationen vom 21. Oktober, dem Tale de.
oberen Timok  gelangten unsere Truppen auf das rechte
llier  des Flusses. In Mazedonien  wird der Ferud weiter
verfolgt Wegen der außerordentlich schlechten WitteruiEverhalt-
nissc wurden die Operationen an gewissen Terleu der Front ver-
lanasamt. Bon 1 Uhr nachmittags bis zum Abend beschossen

möli ena lisch e und französische Schiffe  die Küste des
Aeaäischen Meeres, besonders die offenen Ortschaften PortoAegaifweu ooceeres 0 Dedeagatsch,  die keinerlei
Kesestigüngen besitzen.' Diese Operationen der feindlichen Flotte
haben keinerlei militärische Bedeutung..

Die Isonzoschlacht
W i e n , 23. Okt. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart, 23. Oktober 1915:
Rnfsischer Kriegsschauplatz.

«ntt einigen vergeblichen Angrifssversuchen des Ferndev

L -'L SS » ff ® WÄT « ? '
digte Dorf Kulki. Westlich von Czartorysk, inmitten österreicht.

Nnte Ävallerie -Truppen-Division uenerltch Proben ihrer
Kampstüchtigkeit ab. Die M  der "°n den VerbiiNdeten em-

' zl™  wurden auf dem Gefechtsselde einer durch deutsche»kterkeickifch-unaarischen Division zehn
gefangen ge-

säst •*».-
russischeOffrzie re und 1600 Mann«
uommen. 8u ( | c |llIi | Ct  Kriegsschauplatz,

Mit Tagesanbruch des 22. setzten die Italiener nahezu au
der ganzen küstenländischen Front nenerdrngs mit ihrenx r. ? - » ü e rt i a e n A « g r i f se n ein. W,e an den fruhe-
ren^ cklackttaaen waren auch gestern alle italienischen An-
strenaunqen vergebens. Gegen Mittag scheiterte auf den Hangen
des GZt  38 starker feindlicher Angriff, der an einigen
Punkten bis an die eigenen Stellungen herairgelanĝ war. Am
Krn am Mrzli Vrh nnd an den anderen TÄlen des Tolmeiner
Brü'ckenkovfes brachen zahlreiche Angriffe der Italiener blutig

Die feindliche Infanterie erlitt wieder schwere
Verluste. Da? AngriffSfeld der

d" G-g?nd v7n Plava drang italienische Infanterie beim- drit-t-n Aniaak in unsere Gräben bei Zagora e,u, wurde,edoch un-
aÄmt wiLr hinausgeworfen. Im Görzer Brückenkopf hielt
das starke Geschützfeuer tagsüber an und steigerte sich gegen
unsere Schützendeckungen auf der Höhe von sssodgora zu großer
Heftigkeit? Ein feindlicher Angrifssversuch gegen diese Hohe
wurde durch das Feuer unserer Batterien vereitelt. Auf der
Äockkläche von Doberdo stürmte feindliche Infanterie auch
kestern wiederholt gegen den Monte San MiLele Dre, An-
arissc wurden blutig znrückgeschlagen. Nur einmal gelang es
dem Geqner, vorübergehend in unsere « tellnngen ernzu-
drinaen. Ein schneidiger Gegenangrisf des Infanterie -Regi¬
ments Nr 43 warf ihn überall zurück. Der Monte San Niichele
ist nach wie vor fest in unserer Hand. Auch sonst brachen alle
gegen die Hochfläche von Doberdo gerichteten Angriffe des Fein¬
des vor der- zähen Ausdauer des tapferen Verteidigers zusam¬
men Zahlreiche, den ganzen Tag sich wiederholende Borstoße
italienischer Infanterie endeten fast durchwegm't. îner .regel¬
losen Flucht des .Angreifers . In Kärnten und Tirol halt das
Geschützfeuer an der ganzen Front an. Unter schweren Ver¬
lusten wurden drei Angriffe gegen den Col di Sana, einer bei
der Grenzbrücke südlich von Schluderbach, abgewiesen. Südlich
von Arabba stürmten Tiroler Kaiserjäger eine feindliche Vor¬
stellung. Auch die Verteidiger der Befestigungen von Vilge-
reuth schlugen alle Angriffe ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generals von Koevetz  brach gestern

westlich der von Belgrad nach Arangjelovac führenden Straße
in die sestungsartig ansgebaute Kosmanj - Stellung  ein.
Die dnrch das Morawatal vordringcndcn deutschen Streitkrafte
warfen den Gegner von den Höhen nördlich der unteren Jas-
nienika hinab. Bei Orsowa hat eine ans österreichisch-unga¬
rischen und dentscheu Truppen zusammengesetzte Gruppe die
Bergstellungen am südlichen Ufer der Donau nnd das Fort
Elisabeth bei Tekia genommen. An vielen Punkten ihrer er¬
schütterten Front aufgelöst nnd zersprengt, weichen d »e



Seite a Rheinische BolkSzeitnng Sir, alft
iett verfolgen. Bei Wisegrad haben österreichisch-ungarische
Truppen den Feind von den Höhen östlich der Drina vertrie¬
be». Die Vorrückung der bulgarischen Armee machte bei Negv-
titt, am mittleren Timok «nd südöstlich von Knjazcvac weitere
Fortschritte.
' ' ^

Wien,  24. Okt. (® . T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
oerlantbart: 24. Oktober 1915:

Russischer Kriegsschauplatz:
Bei Nowo Aleksiniec  gewannen wir die vorgestern

geräumten Höhen östlich von Lopuszno  wieder zurück. Bei
Czartorysk schreiten unsere Angriffe vorwärts. Der Feind
wurde bei Komarow geworfen.  Sonst Lage unver¬
ändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die allgemeine Schlacht am Jsonzo dauert fort.

Gestern erstreckten sich die mit beispielloser Erbitterung geführ¬
ten Jnfauteriekämpfe auch auf den Brückenkopf von Görz.
Wieder brachen dieStürmedes Feindes  allenthalben
im zähen Widerstand unserer Infanterie , die in der mächtigen
Wirkung - er Geschütze eine vorzügliche Stütze fand, unter
furchtbaren Verlusten zusammen.

Der italienische Hauptangriff ist von Vorstößen starker
Kräfte gegen die Tiroler Front begleitet. Die Hochflächen von
Bilgereuth und Lafraun stehen unter heftigem Artilleriefener.
Mehrere italienische Infanterie -Divisionen greifen die Do-
berdo-Front an. Hier wurde vorgestern und gestern je ein An¬
griff auf das Bamberger Haus, den Col di Lana und die Stel¬
lung von Tre Sassi, zwei Vorstöße gegen Rufiedo ssüdwestlich
Schlnderbach) und je vier Angriffe auf unsere Linie nördlich
des Ortes Sief und im Popena-Tal blutig abgeschlagen. An
der Kärntnerfront
leien statt, Hm F
'nahm der Feind ge
Borstöße und Angr

anden nur Artilleriekämpfeund Plänke-
itscher Becken und im Krn-Gebiete unter-

‘tern Vormittag noch einzelne vergebliche
- „- - .. . ffsversuche. Dann flaute der Kampf ab.
Gegen die Front von Mrzli Vrh bis einschließlich des Tol - '
meiner Brückenkopfes richteten sich noch immer die verzweifel¬
ten Anstrengungen der Italiener , insbesondere die Höhe west¬
lich von Santa Lucia wird unaufhörlich angegriffen. Alpini
-rangen hier in ein kleines Frontstück ein. Ein schneidiger
Gegenangriff der Infanterie -Regimenter Nr. 53 und 88  warf
sie binnen Kurzem wieder hinaus.

Auch im Jsonzo-Abschnitt zwischen dem Tolmeiner «nd
dem Görzer Brückenkopf, wo namentlich bei Plava heftig ge¬
kämpft wurde, vermochte der Feind nirgends durchzudringen.
Vor dem Görzer Brückenkopf waren schon vorgestern mehrere
Angriffsversuche gegen den Monte Sabotin znsammenge-
brochen. Gestern gingen nach starker Artillerievorbereitung
sehr bedeutende italienische Kräfte zum Angriff ans diesen be¬
herrschenden Berg und gegen Oslavia vor. Der Kämpft wogte
hin und her, dauerte auch nachts fort und endete damit, daß
unsere Truppen alleStellungeninfe st emBesitz  be¬
hielten. Am Rande der Hochfläche von Doberdo tobte die
Schlecht im Abschnitte zwischen Mainizza und dem Monte Dei
Sei Busi mit unverminderter Gewalt weiter, während im süd¬
lichen Abschnitte Tag und Nacht ruhiger verliefen. Die mit fri¬
schen Kräften immer wieder von neuem vorgetriebenen An¬
griffe des Feindes scheiterten vollständig. Nur vorübergehend
gelang es den Italienern sich in einzelnen vorderen Gräben

Unsere Infanterie , so das brave Jnfanterie -Regt.
Nr. 39 südlich San Martins , gewann ihre Stellungen im Hand¬
gemenge immer wieder zurück. v

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generals der Infanterie vonKoeveß

drängte den Gegner über die Höhen nördlich von Arangjelovac
zurück. S e r b i sche N a chh u t e n , die sich südlich der Slatina
zum Kampf stellten, wurden von unseren Bataillonen gewor-
f*“- beiderseits der Morawa  vordringenden deutschen
Streitkrafte gewannen die Höhen südlich von Palanka und
nördlich von Petrovac. Die be» Orsova übergesetzte Kraftgruppe
vertrieb den Feind aus dem Berglande westlich von Kladovo
D e Bulgaren rückten über Negotin hinaus und überschritten
mit den nördlich von Knjazcvac vorgehenden Streitkräften denmittleren Timok.

Die Offensive gegen Serbien
Räumung des Donau-Ufers durch die Serben

Berlin , 24. Okt. (Zens. Bln .) Ans  Bukarest  wird der
„B . Z. am Mittag " telegraphiert : Nachdem die serbische Artillerie,
von Tekia zum Schweigen gebracht worden ist, haben nunmehr die
Serben das ganze Donauufer geräumt.  600 Serben
flüchteten auf das rumänische Ufer  beim Dorfe Gruia . Rus¬
sische Schiffskanonen , die den Serben zur Verfügung gestellt wor¬
den waren , werden demontiert . Ihre russische Bedienungsmann¬
schaften beabsichtigen, von Kladowa aus aus rumänischen Boden
zu flüchten.

Eine Drohnote an Griecheuland
Nach einer Athener

Meldung des „Vrlag " überreichte Srr Francis Elliot  namens
der Entente  dem Ministerpräsidenten Zaimis  eine Note
in der betont wird , daß die Landung der verbündeten Truppen
aus griechischem Gebrete keinesfalls den Charakter einer Okkupa-
twn besitze, da die Mächte zu weitestgehenden 'Garantien bereit
seien. Im Falle eines tveiteren Widerstrebens der griechischen Re¬
gierung müßten die Verbündeten die Ueberzeugung gewinnen
daß ihre Kriegsoperationen durchs eine willkürliche Auslegung
der griechischen Neutralität und weil Griechenland seinen ver¬
tragsmäßigen Verpflichtungen gegenüber Serbien zu entsprechen
sich weigere, behindert sind. Für den Fall , daß Griechenland diese
Haltung sortzusetzen gedenke, müßte die Entente sich bemüßigt
sehen, das freundschaftliche Verhältnis  mit Griechen¬
land abzubrechen.  Die Entente verlangt eine Beantwor¬
tung  der Note binnen drei Tagen.

Abmarsch aus Saloniki
Athen,  23 . Okt. (W. T . B. Nichtamtlich.) Meldung der

Agence Havas . Französische Truppen  verlassen fortgesetzt
Saloniki , um sich zur serbischen Front  zu begeben.

Zwangsweise Rückkehr der Enteute-Hilfstruppen
Budapest,  24 '. Okt. (Zens. Frkft .) Die an der griechischen

Grenze aufgestellten griechischen Truppen zwangen  die
vor einigen Tagen , zumeist aus Kolonialtruppen bestehenden, nach
Serbien abgegangenen Ententetruppen  zur Rückkehr.

Die Serben verlassen Risch
Aus Saloniki wird der „ V Z," gemeldet: Tie Räumung

von Nr  sch vollzieht sich in vollständiger Ordnung. Auch die Presst
hat die Stadt verlassen. Tie österreichisch--ungarischen Kriegsgefangenen
werden gemeinsam mit den deutschen Schicksalsgenossen, deren Zahl
sich Mit 400 belauft, nach Mttrowltza überführt. Wahrscheinlich wird
man sie nach Montenegro transportieren.

Veränderungen im rumänischen Kabinett
: Budapest.  23 .' Okt. (Zeus, Frkft .) Der Ministerpräsident

Bratianu  erklärte nach einer Meldung des „Universul",' daß
in den ersten Tagen des November eine Rekonstruktion des
Kabinetts  erfolgen werde . Nach der bisherigen Kombination,
werden Herlli (? D . Red.) Marghiloman , Carp und
Majorescu  eine Rolle spielen. Der gewesene rumänische
Ministerpräsident Majorescu , der nach mehrmonatigenr Aufenthalt
in der Schweiz nach Rumänien zurückkommt, erhielt eine Be¬
rufung zum König Ferdinand.  Die Audienz dürfte in den
nächsten Tagen stattsinden.

Ein Protest Radoslawows
Sofia,  23 . Okt. (W. T .-B. Nichtamtlich.) Meldung der

bulgarischen Telegraphen -Agentur . Ministerpräsident Rados-
lawow  hat an die bulgarischen Vertreter im Auslande folgende

N ro te stno tle mit der Bitte , sie den Regierungen , bei denen
sre akkreditiert sind, mitzuteilen , gerichtet:

„Ich erhielt Kenntnis , daß gestern, am 8. (21.) Oktober,
zwischen 1 Uhr nachmittags und Einbruch Her Dunkelheit die

6tslsch - französische Flotte  die bulgarische Küste am,
Aegarschen Meere , insbesondere die offenen Städte Dedeagatsch
und Porto Lagos , bombardierten  und daselbst beträcht¬
lichen^ Schaden verursacht haben . !Dedeagatsch ist während mehr
als vier Stunden dem Feuer von acht großen Einheiten der ver¬
bündeten Flöte , Portto Lagos einem solchen von 12 Einheiten
ausgesetzt gewesen. Zahlreiche, Privatleuten gehörige Gebäude,
sind durch? die Geschosse zerstört oder in Brand gesteckt worden.
Es ist nicht nötig , hinzuzufügen , daß das Feuer der verbündeten
Flotten nicht erwidert worden ist, da die betroffenen Ortschaften
infolge ihrer Eigenschaft als offene Plätze keinerlei Widerstands¬
mittel besitzen. Indem ich Ew. Exzellenz diese offenkundige
Verletzung  der diesbezüglichen Vorschriften der Gebote des
Völkerrechts  sowie Artikel 1 der Konvention betr . die Be¬
schießung durch Seestreitkräste zu Kriegszeiten (Haager Konven¬
tion von 1907) im Namen der königlichen bulgarischen Regie¬
rung zur Kenntnis bringe , erhebe ich nachdrücklichst Ein¬
spruch  gegen eine sobarbarijsch ^ Handlungsweise,  die
so wenig dem Rufe von Schützern der Schwachen und Ver¬
teidigern des Rechtes angemessen ist, auf dessen Erringung Groß¬
britannien und Frankreich einen so großen 'Wert gelegt haben.
Eine Kopie dieser Note ist den diplomatischen Missionen in Sofia
überreicht worden ."

Türkische Truppen in Dedeagatsch
Paris,  23 . Okt. (Zens. Frkft .) 'Den Blättern wird aus

Athen  gemeldet : Die griechischen Blätter melden , daß in D e¬
deagatsch  bedeutende türkis che Streitkräfte  eingetroffen
sind. Der türkische Generalstab  hat sich an  die bulgarische
Grenze begeben.

Die Verhandlungen der Entente mit Griechenland
Genf,  23 . Okt. (Zens. Frkft .) Nach einer Pariser Meldung

erklärte die griechische Regierung  auf die letzte englische
Note und das Anerbieten Englands ) 'Chpern abzutreten und Ent¬
schädigungen in Kleinasien usw. zu gewähren , sie bestehe darauf,
daß der griechisch-serbische Vertrag im gegenwärtigen Balkan¬
krieg nicht zur Anwendung  kommt , sie lehnte (wie schon
kurz gemeldet) das englische Anerbieten ab  und betonte,
die bewaffnete Neutralität unter aufmerkssamer Verfolgung der
Ereignisse weiter beobachten zu müssen.

Ein serbischer Kronrat
Budapest,  22 . Okt. (Zens. Bln .) In Monastir fand , wie

„Villag " meldet , unter dem Vorsitz des Thronfolgers Alexander
ein Kronrat  statt , dem der Wojwode Pntnik und Vertreter
der Entente beiwohnten . Es gelangte die Ansicht zum Ausdruck,
daß , falls Griechenland nicht zur Einhaltung seines Vertrages ge¬
zwungen werden könne, für Serbien nur ein Weg der Rettung,
der Frie d en s sch luß um jeden Preis  mit den Zentral¬
mächten und Bulgarien bleibe. Pntnik und Pa 'schitsch stimmten
dieser Ansicht zu. Der Thronfolger richtete in diesem Sinne
Depeschen  an den Zaresn , den englischen König und
Poincaree,  und erklärte , Serbien müßte ohne Erfüllung des
serbisch-griechischen Vertrags die Erledigung seines Schicksals allein
überlassen bleiben . Eine Antwort auf die Depeschen ist bisher
nicht eingetroffen . Zwischen Pntnik und den englischen und fran¬
zösischen Generälen bestehen Unstimmigkeiten.  Pntnik ließ
deutlich erkennen , daß Serbien auf die Ententegeneräle nur gleich¬
zeitig mit Ententetrnppen reflektiere.

Italiens Eifersucht auf Griechenland
Lugano,  22 . Okt. Die Verhandlungen Englands mit

Griechenland werden in Rom mit großem Mißtrauen verfolgt.
Man erkennt , daß die Anerbietungen , die England den Griechen
für den Austritt aus der Neutralität macht, mehr oder weniger
auf Kosten Italiens gehen. England soll, wie es in Rom heißt,
den Griechen Nordepirus in den Grenzen anbieten , die Griechenland
auf der Londoner Konferenz forderte , ferner von den neben Klein¬
asien vorgelagerten Inseln die Insel Chpern . Der Besitz dieser Insel
seitens einer anderen Macht als England bedeutet nach ita¬
lienischer Auffassung eine ernste Störung des Mittelmeergleich¬
gewichts. In Rom herrscht darum eine Stimmung gegenüber
England , die so erregt ist, daß sie von den Blättern nur ange¬
deutet wird.

Ein großes englisches Kriegsschiff überfällig
Pest , 23. Okt. „A. Vilag " nteldet aus Saloniki : Seit zwei

Tagen ist ein großes englisches Kriegsschiff, das in dem hiesigen
Hafen erwartet wurde , überfällig . An Bord des' Schiffes , das von
Mudros nach Saloniki abgegangen war , befanden sich auch zwei
französische und vier englische Generäle . Die Ansfahrt des Schiffes
war der Truppenleitung in Saloniki gemeldet . Seither liefen
aber keine Nachrichten mehr ein. Das englisch-französische Offi¬
zierkorps in Saloniki befindet sich in großer Erregung . Man be¬
fürchtet , daß das Schiff durch ein feindliches Unterseeboot oder
durch eine Mine versenkt wurde . Zur Suche ausgesandte Hilfs¬
kreuzer kehrten ohne Erfolg zurück.

Bier französische Dampfer versenkt
Paris,  24 . Oft. (W. T. B. Nichtamtlich.) „Petit Parisien"

veröffentlicht folgende amtliche Meldung: Vom T. Oktober bis zum
20. Oktober wurden im Mittelmeer folgende französische Dampfer
von feindlichen Unterseebooten versenkt: „Provincia ", „Sainte
Marie ", „Antonie ", „Amiral Hamelin ". Tie drei ersten
waren leer : die Besatzung wurde gerettet. Auf dem „Admiral Hamelin"
kamen 64  M ann  um . (Ter amtliche Bericht verschweigt, daß die
64 Umgekommenen Soldaten waren.)

Amerikanische Erkenntnis der englischen schlechten Lage
London,  23 . Olt . (Zens. Bln .) Der Newhorker Korre¬

spondent des „Daily Ehronicle " bringt folgende Beispiele bon
Artikelüberschriften amerikanischer Zeitungen:

„England an den Rand der Vernichtung gebracht", „Ent¬
hüllung des Schwindels ", „Zusammenbruch der Lügen ", „Die
Enttäuschung des Dardanettenfeldzuges " , „Die Balkangefahr ",
„Asguiths Kabinett erschüttert ", „Sturm steht bevor ".

AmerikanischeO-Boote für England
.. . Amsterdam,  23 . Oft (W, T. B. Nichtamtlich.) In amerika¬

nischen Blattern findet sich folgende Meldung aus Boston vom 3. Oft -
Tie Flottille neuer amerikanischer Unterseeboote,  die
der brittschen Flotte von Gibraltar  zugeteilt worden ist, hat die
Reise über den Atlantischen Ozean mit eigener Kraft zurückgeleqt.
Tie Unterseeboote wurden vom Kanonenboot„Kanada" und dem Hilfs¬
kreuzer„Calgartan ' begleitet und fuhren die ganze Zeit an der Oberfläche.

Briefwechsel zwischen Papst und Sultan
Brüssel,  23 . Okt. (Zens. Bln .) Ans bester Quelle verlautet,

daß kürzlich zwischen dem P apst Benedikt XV. und dem Sul¬
tan M oh amed V. ein Briefwechsel  stattgefunden hat , aus
dem hervorgeht , daß der Sultan geneigt ist. die armenische Frage,
soweit sie die rein religiöse Seite behandelt , im Einverständnis
mit dem Vatikan zu regeln . Nach dem Kriege iverden die Verhand¬
lungen darüber in Konstantinopel beginnen , und man zweifelt
nicht, daß sie zu einem befriedigenden Abschluß führen werden
Es' kann auch als feststehend angesehen werden , daß der Sultan,
nach dem Kriege eine ottvmanische Gesandtschaft beim
Heiligen Stuhl  errichten wird.

Montag , 26 . Oktober 19 ih
Eine Ansprache des Kaisers an die Garde

Berlin,  23 . Oft . Nachdem das preußische -Garde»
hervorrgenden Anteil an den Kämpfen in Galizien und
genommen hatte , wurde es auf den westlichen 'Kriegssch,. -
ubergeführt , wo es zum Scheitern der großen englisch. fr
sischen Offensive beitrug . Die „Berliner Mvrgenpost" ist i»
-agc , die Ansprache wiederzugeben , mit der auf französid
Boden der Kaiser die zweite Gardedivision begrüßte : ' 1

„Tiefbewegten Herzens spreche ich der Division meine
aus , daß ich sie nach langen Kriegsmonaten wieder Au».
Auge sehen kann. Das letzte Mal habe ich die Regimenter
sehen am Bezirk von Douai . Die Division hat schwere Taae
Westen gehabt : sie hat sie mit Glänz üb'erstanden unter ei»
tüchtigen und tapferen Führer . Nach dem Osten hinübergewo
hat das Gardekorps , in ihm die zweite Garde -iJnfanterie -Divis

glänzendsten Feldzüge durchgeführt , die Wohl w
Geschichte- dagewesen sind. Die preußische Garde , die Wacht
Friedrichs des Großen , hat im Westen wie im Osten die F-i»
ntedergezwüngen , und diese mußten sehen) was es bedeutet w-
der König von Preußen seine Garde einsetzt. Mit Gottes gT
li eg£ ben  Regimentern beschieden gewesen, im Laufe von
Kampftagen 29 feindliche Stellungen zu stürmen und einen s
IW  zu Ende bringen zu helfen , der dem Feind seine sämtl
Grenzfestungen gekostet hat , dazu eine unzählige Beute an
material und Gefangenen . Nach getaner Arbeit ruft Eures w
Befehl Euch wieder zu neuem Tun . Auf diesem Wege ist mir
Freude geworden , Euch Auge rn Auge zu- sehen und Euch mei
königlichen Dank auszusprechen . Was ich von meiner Garde
wartet habe, hat sie weit übertro 'sien. Dev Name des Gärdekoi
wird geschrieben stehen bleiben in der Weltgeschichte. Von h
Beskiden bis zur Ostsee, von den Päipietsüm 'pfen bis zur Ch--
pagne sind die deutschen Waffen siegreich gewesen. So danke
Euch denn Grenadiere , für die alte preußische Art , mit der
treu denk Fahneneid , aufs Nene Eure Schuldigkeit getan h
Kaiser Napoleon I., der stolz auf feine Garde kvar, hat f
Wort geprägt : „Die Garde ist die wandelnde Zitadelle des Kaiser-

Ech mit Euch. Wo die Garde eingesetzt wird , fliea?
die Splitter und der Feind wird niedergekäinpft ) Das f?
Gottvertrauen , mit dem unsere Väter in den Kampf gezogen
hat Euren Arm und Mut gestärkt. Wir fochten für eine gerA
Sache. Gott war mit uns und wird werter mit uns sein

inmxVn

Tage ohne Fleisch
Nun soll in den nächsten 'Tagen der erste Schritt des Bundes

rales auf dem Wege erfolgen , der zur Milderung der Zustänix
auf dem Nahrungsmittelmarkte führen soll . Mit dem Fleisch wir!
begonnen . Nur werden nicht die Preise herabgedrückt, sondern „
wird nur versucht, durch Tage ohne Fleisch den vorhandenen Vor¬
rat zu „strecken" . Es soll einmal an zwei Tagen der Woche hi,
gewerbsmäßige Verabfolgung von Fleisch und Fleischwaren alle,
Art in Gastwirtschaften , Fleisch- und Wurstwarengeschäften , De?
kateßhandlungen verboten werden , -es soll an zwei weiteren Tagei
untersagt sein, in Gast- und Speisewirtschaften mit Fett gebrajtenä
gesottenes oder geschmortes Fleisch darzubieten , und an einen
fünften  Tage darf Schweinefleisch nicht verkauft werden . Die Preis
regelnng für Milch, Butter und andere Nahrungswittel soll Ü
kurzer Zeit erfolgen.

Ehrlich gesagt : Der Anfang imponiert nicht. Denn die Tag!
ohne Fleisch brauchen für eine große Masse nicht erst dekretier
zu werden . Sie sind leider längst da . Und diese Zwangsfasttage au?
Not werden nicht im geringsten vermindert , wenn es jetzt anü
Zwangsfasttage nach gesetzlicher Vorschrift gibt . Oder ist es de?
leitende Gedanke gewesen, daß durch die verringerte Nachfra'
nun auch eine erhebliche Verringerung des Preises eintreten wird
Das mag nach der Meinung der Schreibstube ganz richtig sei
in der Praxis der Kriegszeit aber hat es sich längst erwiesen
daß die natürliche , regulierende Kraft von Angebot und Nach
frage iricht mehr allein entscheidend wirkt , sondern daß künstliche
Zurück-Halten von Waren und wucherische Willkür jeder Art hie
den bestimmenden Einfluß üben . Und weiter : Gerade die b
mittelten Klassen sind ohne weiteres - in der Lage, an den Tag«
des freien Verkaufs sich Vorräte für die Tage des Verkaufsverbotch
zu beschaffen und beiseite zu legen, ihre Speisekammern zu fülle!
und zu leben, wie bisher . Denn die behördliche Dopfguckerei 'wir!
schwerlich bis in die Privatküchen dringen . Hier könnte also mr
freie , ehrliche Entschließung des einzelnen zu einem immerhii
bescheidenen Erfolge führen . Wird diese Entschließung erfolgen'
Man muß es bezweifeln. Nicht in jedem einzelnen Fall . Denn n-oö
gibt es in den wirtschaftlich begünstigten Kreisen Männer u«!
Frauen , die bereit sind, ihr Behagen , die gewohnte Gestaltung
ihres Daseins anfzugeben , wenn das Wohl der Gesamtheit diesck
Opfer fordert . Aber wird diese Zahl groß genug sein, daß et«
wirklich bemerkbare, den Preis nach abwärts regulierende Wir¬
kung einträte ? Einfachste Menschenkenntnis wird hier die Ant
wort geben.

Es wird , wie gesagt, die Hoffnung sich?als bitterer Frrtmt
erweisen, daß die Einführung von Zwangsfasttagen oder vielmehi
die Einschränkung der Verkaufszeit in einer Herabsetzung der Preis!
einen sinnfälligen Ausdruck finden wird . Wie es auch in viel«!
und auch leitenden Kreisen ein Grundirrtum ist, daß auch währent
der Kriegszeit , in dem „geschlossenen Handelsstaat ", den wir jetz!
bilden , das Gesetz von Angebot und Nach.frage Geltung behalterr,
der Krieg also gewissermaßen nur als Konjunktur angesehen wer¬
den soll. Es muß das leitende Grundgesetz bleiben , daß der Pro¬
duzent lediglich einen bestimmten , bescheidenen Gewinn über dev
Herstellungspreis fordern und erhalten darf , und daß der Hände!
für seine Arbeit der Güterverteilung der gleichen Beschränknnlg
unterstellt wird . Tie befehlende Macht des Staates muß stark
genug sein, jede wucherische Willkür zu zertrümmern . Wo Produ¬
zent und Handel widerstreben und die heiligen Begriffe von Rechik
und Freiheit durch eine Selbstsuch?t entweihen , die Volksverrat
ist, dort dürfen schwere Strafen und Ehrverlust nicht nur ange¬
droht , sondern auch rücksichtslos ausgesprochen werden . Wer ehr¬
los handelt , soll auch öffentlich als ehrlos gestempelt werden . Jetzt
aber muß sogar ein hoher Richter , der nationalliberale Führer
Schiffer , grimmig feststellen, daß sich tro tz aller neuen Borschriften
„in ihren Maschen erst einige armselige Gründlinge gefangen
haben, während die großen Hechte noch unbehelligt umher-
sch?wimmen". Auch sie aber , und gerade sie, müssen dem Recht
überliefert werden , wenn nicht das Volk in seinem Glauben an
die Gerechtigkeit erschüttert werden soll . „Man statuiere Exempel"
ruft  Schiffer aus , „und gebe dem beleidigten Volke wenigstens
eine Abschlagszahlung auf die Genugtuung , die es vcrlangt !"
Verdienen denn die Leute irgendwelche Schonung , die sich an der
allgemeinen Not nicht beteiligen , sondern bereichern ? Auch der
Oberbürgermeister von Berlin , Exzellenz Mermuth , hat festge¬
stellt, daß ein wirklicher Mangel auf keinem Gebiete besteht, auch
die ?städtische Vertretung von Leipzig teilt diese Ueberzeugung
das ist es ja g?erade, was so furchtbare Erbitterung schafft. Warum,
so fragen die „Leipz. N . N.", um ein Beispiel anzuführen , ist der
Preis der Hasen um 100 Prozent gestiegen ? Hat sich ihre Zähl
verringert ? Sind die Futtermittel auch für sie teurer geworden?
Wie darf es geschehen, daß Mühlen , Nahrungsmittelfabriken,
Fischereien fast durchweg zu Dividenden gelangen , von denen sie
früher nie träumten ? Wer zahlt den Mehrgewinn und ivie ent¬
steht er ? Wenn nach allen Abschreibungen und- trotz erhöhter Tan¬
tiemen große Mühlen 20 statt 4, Seefischhairdlungen 12 statt 0,
Bistmtsabriken 18 statt 7, Fleischwarengesellschaften 30 statt 16
vom Hundert Reingewinn ausschütten können, so wird hier eben
der Krieg als glückliche Konjunktur , die Not der großen Masse
als Weg zum Wnchergewinn benützt, zu einem Reichtum, dessen
Patin die Gewissenlosigkeit ist. Daß aber hier nur das Reick
mit dem heilenden Eisen eingreifen kann , weiß jedermann . Daß
das , was bisher geschah, nicht ausreicht , zeigt die Stimmung des
Volkes. Mit den Worten : „Tie Zeit verlangt , daß wir handeln",
begann in Berlin Herr Wermnth seine Rode. Auch mit den ZwangA-
fasttagen ist es da nicht getan : Sie zaubern noch keinem, d k̂
in Not ist, billiges Fleisch in den Dopt.
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Haupt sonst. ___ __ jifk. rff iifticr  sie konnten nur dem gutm Jahr-
im Wemgesetz. WMMU^ sl ^ N ^ st̂ gewürdigt. Noch vor vier-
ubn Tagen bangte man um das Lerbstgeschaft. Ws zur Lese gerüstet

traten schüchtern einzelne Kau er aus, welche bestenfalls 30 Psg.
xL - TL ' ^ rLi .bvtm, Mt Beginn dm Lese stiegen d« Preise
Mit 35 Mg., dann aus 38 Pfg., und letzt werden ifi
Umständen auch noch mehr geboten. Es fehlt also nicht

M Tagen bangte man um das herbshgeschäst.

5a «*äis : 2 -a « SA  äm“
^ T̂räuben- die Nachfrage ist noch immer lebhaft und die Preise werden
^ - - - ’ Bon Mostverkäusen verlautet noch nichts,_wmn die Zeit
S ^ & rS 1 SH " ŝ ÄatelÄ . Es Md
n* ein̂ aleich reges Geschäft als wie mit dem „Elser" entwickeln. Ter
'Zer gaL als M gÄ ? Wein, aber der „15er" wird ihm über  sem.

Tie Trme des deutschm Volkes ^ gl h ûte aus den schlacht-
feldem in Europa und Asien die gewalticstteû ^ n, dr !
schichte gesehen: geschlagen von lxurscheu Soldaten, g lmtet vvn dmt-
schem Geiste, getragm und geadelt von ^ r Treue zwischen Msst und
Volk. Welche Verpflichtung.erwächst aus .^ esm Tatsachei ur MS
Ter Inhalt der Trme ist Liebe. Diese Lrebe, die auch in uns schaM
und wirkt, die uns verbindet mit den Kämpfern aus dem Lckstachneld
und dm toten Heldm, gebietet uns, tn W « « T
als echte Deutsche zu tvirkm sur das ^ ohe, heilige deutsche VaterlandsUnd nun, die Hcrzm empor und d« . Hacke hach zum Ruf dmjtzolzl,
Frmde und verpslichtendm Tankbarkeit: Unser Ŝ ^ tEs dmtscĥ V̂olk
tmd unser herrlicher Kaiser Wilhelm II .. sie lebm hoch, hoch, ) ch.

Nachdem das „Hoch>" verklungen , intonierte die Musik die
Nationalhymne . Den ersten Nagel , einen goldeneu Ltisiungsn ^ el
für die Gesamtheit der Schulen , schlug Herr Stadtschulrat Tr.
Müller ein . Es folgte das Lied „O Deutschland hoch rn Ehren.
Es bot eine besondere Freude , hierbei die Kleinsten mit Mer
iinaen m  sehen : Haltet ans , haltet aus rm Sturmgebraus . Den
Schluß bildete die Absingung der „Wach-t am Wagend
der Feier hatten österreichisch-ungarische und iurklsihe OffMere sich
auf den Balkons der dort ansiegenden Hotels versammelt , kaum
hatte die Jugend diese erblickt, als ern spontanes „L>och _ um»
Tücher und Händeschwenken einsetzte; von diesem Frenndschasts-
gruß waren unsere verbündeten Gäste ganz entzückt- Herr Stadt¬
schulrat Tr . Müller nahm Veranlassung , unseren Verbündeten , den
Oesterreichern , den Ungarn , den Türken und den Bulgaren noch
ein Hoch" zu widmen . — Der Abmarsch der Kinder erfolgt«
rasch',' in ruhiger und exakter Weise; kein Unfall war M ver
zeichmen.

Verfügung .
Ter Gouverneur der Festung Mainz, General d. Wollene v.Buckm^

hat solgmde Verfügung verössmtlicht: „Auf Ermcd des 8̂ 4 des Ge¬
setzes über dm Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich hiermit
an - Zur Walrruug des Burgfriedens wird dre Aufsuhrung des Schon-
Frr 'schm Sittenstückes„Ter Leibstmfel " im Befehlsoereich der Festung
Mainz verboten. Zuwiderhandlungm werdm Geldstrafe bis zu
sechshundert Mark oder mit Hast bis zu sechs Wochen bestraft.

Jagdliches
Tie Schonzeit für RehkAbm hat der Bezirksausschußauchjetzt

wieder auf das ganze Jahr ausackehnt dagegen dm Eintritttltier um 14 Tage hinausgeschoben,^ svdaß me Jagd

Höheren Töchterschule statt . Redner des Abends ist Prof . Dr.
Pazanrek , der bekannte Direktor des Kunstgewerbemu eums rn
Stuttgart . Er hat seinem Bortvag den Tsiel : „Das Urteil des
Paris " oder „eine Kunstgeschichtein der Nußschale gegeben, weil
er an diesem Borwurf die Wandlungen der künstlerischen Dar-
stellungsmethvden durch die verschiedenen Jahrhunderte zu ver¬
gleichen beabsichtigt.

A»szeich«u«g
Dm Mitgliedern der Freiwilligm Sanitätskolonne vom Rotm

Krmz Wiesbadm, Ehr. Schmidt und Aoreas Kistner, wurde du Rote-
Krmz-Medaille dritter Kwsie für Timstleistung rm Etappengebiet ver-
liehen.

Feuerwache
Am Samstag abend gegen halb 11 llhr waren in dem Hause

Scharnhorststr . 25 Betten und Möbelstücke in Brand geraten . Dre
Feuerwehr löschte in 5'4-stundiger Arbeit das Feuer.

Am städtische« Marktstand
findet diese Woche dm Bmkauf von Kochäpfeln  und ' Weißkraut
vormittags und nachmittags von 3 bis 6 Uhr, statt. . Der Rachmtttags-

Städt . Seefisch-Verkauf
Bei dem Stödtischm Seefisch-Verkauf. Wagemannstraße Nr . 17,

werdm jetzt numerimte Karten ausgegebm, welche der Käu er berm
Einkauf vorzulegm hat und an der Sasse sein Paket irur gegen
Mgabe diesm Karte erhält. Es sollm hierdurch die bei grohmc Andrang
öfters vorgekommenen Verwechselungen von Paketen vermiedm und erne
schnellme Abwickelung des Geschäfts bezweckt wmden. per Verkauf be¬
ginnt in dm Wintmmonatm um 8 Uhr. c

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Montag, den 25. Oktober 1915.

225. Vorstellung. 6. Vorstellung Abonnement O.
Der neue Herr

Schauspiel sin 7 Vorgängen von Ernst bmt_ Wildenbruch.

Aus Wiesbaden
Hohenzollerntag

' ' Das Hohenzollern -Jubiläum zeitigte sic unserer Stadt eine
unvergeßliche H u ld i gn n g s fe i er : «« . Samstag Mittag versammelten sich vor dem „Eisernen Saegsired über 1^ 000 ^ «,^
linder (Volks- und Mittelschulen ) und gelobten rn „stolzer Freude
und verpflichtender Dankbarkeit " dem angestammten Herr,cherhause
ewige Treue und Liebe:  Es wav ' fur alle Tetlnehmer ern
feierlicher Moment , 12000 'gen Hiinmel erhobene Händchen tn der
leuchtenden Derbstsonne sich spiegeln zu sehen und das mtt be
geisterndem Jubel ausgernsene „Hoch" auf den Kar,er vernehmen
zu können! Freiwillige Schulsammsimgen und Zuwendungen von
Freunden der Schule haben es ermoglE daß alle Volts - und
Mittelschüler an der Nagelung „Sregfrteds sich beterltgen können.
Am Samstag begann man mit der Nagelung derselben durch eine
Mädchen- und Knabenklasse; die übrtgen folgen m den nachsten
Tagen. Unter Führung ihrer Herren Lehrer und ^Frl ^Lehrerlnnen
hatten die Kinder um c/s'12 Uhr aus dem Kar,er Frredrichplatz
Aufstellung genommen . Ten lweiten Platz umsanmten vtele Zau¬
sende von Zuschauern . Unter den Gästen bemersien wrr als
Vertreter der Stadt die Herren Beigeordneten Korner sind
Borgmann,  Herrn Polizeipräsident p. Sche nch, Herrn Getttl.
Rat und Dekan Gr über,  Militärs aller . Chargen . Eröffnet
würde die Feier durch die Müsik und sien Gesang des Liedes:
„Deutschland über alles ". Sodann hielt Herr Stadtschulrat Dr.
Aug. Müller  eine zündende Rede, welcher wir folgendes ent¬
nehmen: , ^ rj. „

„Wmn heute in unserem schönen Vaterlande Deutsche zu ernster
Festseier zusammenkommen, so -gedenken sie, lrebe Kinder, rn erster
Linie Eurer tapferen Väter und Brüder, die draußen im Felde vor
dem Feinde stehm, um in schwerer Kampsesarbeitunsere hecmatsichen
Grenzen zu schützen. Sie gedenken Eurer tapferen Vater und_Bruder,
die bereits ihren Heldenmut mit! dem Leben bezahlt und .tn kalter
Feindeserde ein' allzu ftühes Grab gefunden haben. In dankbarev
Ehrfurcht schäum wir zu dm Heldenführernunserer Armeen und threm
obersten Kriegsherm, unserm geliebtm Kaiser, empor, der nur ge-
pmmgen zum Schwerte griff. Wir gedenken tn unverloschlccher Tankbar-
keit der stolzm Taten, die unsere Heere in -Rußlands Schnee- uno
Sumpsgebietm, an der Unteren Donau, auf serbischem Boden, tm Elsaß
und' aus Frankreichs blutgetränkter Erde vollbracht haben Wir ge-
dmkm mit nie versiegbarer stolzer Erinnerung der Taten unserer Hewew
in der Luft und auf und unter dem Wasser und freuen uns der unwider¬
stehlichen Kraft unseres gesamten Volkes, die sich wre draußen pm
Kampf, so ln der Heimat in her sparsamen Führung des Haushalts
nicht wmiger bewährt hat, als in den sich stets steigernden Millmrden-
anleihm des Reichs als dem starkm Rückgrat jeder erfolgreichen Krregs-

^0 groß Nun auch unsere Erfolge in dem gewaltigen Ringen
sind, so können und dürfen wir nicht der Wunden vergessen, die der schreck¬
liche Krieg schlägt. In tarisend und abertausmd Familien fehlt heute
schon der Ernährer, der auf fremder Erde sein Heldengrab gesundest
hat. Tie armen Witwen iind Waism haben nun ein Recht daraus,
daß hie Taheimgebliebmen ihnen in ihrer unverschuldeten Not helfen.
Ihnen entgegmzukommm, dienen auch die freiwilligen Gaben, Ivel che
das „Rote Kreuz" sammelt, dimt auch der Erlös aus den Nageln, die
wir hier im Bilde des „Siegfried" «innageln. „Warum hat man hier
die Gestalt des „Siegfried" gewählt, um die öffentliche'Wohltatigkus
i* Bewegung zu setzen? Ihr kennt die schönen iLrzählnngm vom
Helden Siegfried, der ' den Lindwurm und den Trachen tötete, der alle
seine Gegner niederzwang. Tiefer Siegfried, „der unbezwingbare Held
der dmtschm Sage, ist das Sinnbild der unüberwindlichenKraft un¬
seres Volkes gewordm. ..

Wmn Ihr hört von den Großtatm Eurer Vater und Bruder,
wenn Ihr vernehmt von Eurer sparsamen Mutter und- Schwester, wre
sre mit Wenigem hcrnshalten müssen ünd hoch noch Mit Gaben aller
Art den Heldeusöhneiiunseres Volkes draußen cm Felde ihre dank¬
bare Gesinnung bezmgm, da erwacht in Eurer Seele wohl der Wunsch,
es ihnm einmal gleich zu,tun an treuer Ersüllung der Pflichten gegen
unser herrliches dmtsches Vaterland, es ihnm gleich zu tun 11t braver
und treuer Gesinnung gegen Eure Nächsten wie gegen alle unsere
Bolksgmossm. Und die Gelegenheit wird Euch emst imrden. Als
deutsche Jünglinge und dmtsche Jungfrauen , als deutsche Männer
und dmtsche Frauen werdet Ihr einst selbst deutsche Art zu betätigen-
deutschm Ruhm zu mehren berufen sein. ^

Mit Lügen sind unsere Feinde in den Kamps gezogen L>ic
habm unser gutes, braves deutsches Volk verlästert und fernen ehrlichen
Namm mit Schmutz bewerfen zu müssen geglaubt. Allem man konnte
wns niedrig behandeln, aber nicht erniedrigen. Wir bliebm bei der
Wahrheit und vertrautm unserer gerechten Sach« So blieb .un[er
Gewissen rein, und Wahrheitsstrebm feierten neue Siege, bei uns . Tie
Liebe zur Wahrheit ist der vomehmste Wcsenszug des deutschen Cha¬
rakters. die Wahrhaftigkeit der Anker für die ganze sittliche Wellt

Prinzessin Hollandine von der Pfalz.
«dam Graf von Schwarzenberg. Statthalter

Heermeister des JohanniterordenS
von Brandenburg,

Moritz August von Rochow
Dietrich von Kracht
Konrad von Burgsdorf
äartmann Goldacker
Solkmann

Obersten

städte w-erden bei der Einschränkung der einheimischen Butter-
produktivn sin wesentlichen durch Auslcrndsbutter versorgt . Es
ist also nicht anzunehmen , daß tn größeren Mengen Butter
zum Preise von 2.40 bis' 2.10 Mk. M erhalten sein wird . Trotze
dem haben sich die Städte Frankfurt , Mainz , Tarmstadt , Höchst
Hanau und Wiesbaden entschlossen, eine einheitliche Festsetzung
für J 'nlandbütter vorzunehmen , um auf jeden Fall zu verhin¬
dern , daß mich der Weis sstr Jnlandsbutter übermäßig steigt und
daß bei der herrschenden Milchknappheit infolge des Anreizes
hoher Butterpreise eine erhebliche Zunahüre der Verbutterung
der Milch stättfindet . Im übrigen ist zu erwarten , daß 'dem¬
nächst eine Regelung sowohl flür inländische wie ausländische
Butter durch den Bundesrat ersolgen wird.

Petrolenmversorgung
Wie uns die städt . Petroleumverteilungsstelle mitteilt , be¬

steht vielfach noch die irrige Meinung beim Publikum , jeder Wies¬
badener Bürger , dem weder Gas nochi elektrisches Licht zur Ver¬
fügung  steht , hätte Anspruch auf Zuteilung von Petroleum durch
die Stadt . Demgegenüber sei nochmals ' ausdrücklich darauf hin-
gewiesen, daß einer ministeriellen Verfügung zufolge das jetzt zur
Verteilung gelangende Petroleum n u r an Heimarbeiter und Land¬
wirte verabreicht werden darf.

Bohnen nsw . beschlagnahmt
Wir Wollen nicht verfehlen, daraus aufmerksam zu macheii, daß

alle Ackerbvhnen, Wicken Und Lupinen, soweit sie nicht zum Lelbst-
verbrauch benötigt werden, für die Bezugsvereinigung deutscher Lano-
wirte, Berlin, beschlagnahmt sind, und nur an diese verkauft werven
dürfen. Wer gegen diese Vorschrift verstößt, macht sich strafbar.

Bftr . Zuteilung von Kraftfuttermitteln für Milchkühe
(Ausstellung eines Verzeichnisses derjenigen Landwirte , die nach
den größeren Städten des Reg .-Bezirks Wiesbaden Milch liefern .)

Für die Zuteilung von Futtermitteln muß ein Verzeichnis
derjenigen Landwirte , die regelmäßig nach den Städten des Reg.-
Bezirkes Wiesbaden liefern , aufgestellt werden . Die Mitglieder
der gereinigten Landwirte von Frankfurt a . M . und Umgegend^
und ' der „Vereinigung der milchproduzierenden Landwirte von
Wiesbaden und Umgegend, E. B ." sind uns bereits namhaft
gemacht und mit den von ihnen den Vereinigungen angegebenen
Kühbeständen in dieses Verzeichnis eingetragen . Tie übrigen!
Landwirte , die nach den Städten des Reg .-Bezirkes Wiesbaden
regelmäßig Milch liefern und den genannten Vereinigungen nicht
angehören , werden hierdurch .aufgefordert , sich bis zum 27. d. Mts .,
unter genauer Angabe ihrer in Milch stehenden Kühe, bei der
Landwirtschaftskammer für den Reg .-Bez . Wiesbaden , Wiesbaden,
Rheinstr . 92, schriftlich zu melden . Die Liste wird am 28. Oktober
abgeschlossen werden . ' ' L

*
Von den Tierhaltern ist ist der letzten Zeit oft Klage

darüber geführt worden , daß die Filtterverteilungsstellen bei
Zuteilung Von Fstttermitteln den geäußerten Wünschen so wenig
Rechnung tragen . Wie uns vom Magistrat mitgeteilt wird , sind
sowohl für die Preisbildung wie für die Verteilung der Futter¬
mittel bestimmte Gnindsätze ausgestellt , von denen die Verteil 'ungs-
stellen ohne besondere Anweisung nicht abweichen dürfen . Da
her Futterbedarf aus inländischer Ware b'ei weitem sticht gedeckt
werden kann, so müssen unbedingt auch ausländische Fntter-
artikel mit abgegeben werden , die allerdings wesentlich teurer
sind. Zur Erreichung einer möglichst gerechten Verteilung mußte
daher angeordnet werden , daß neben den inländischen und billi --
geren Futtermitteln auch gleichzeitig eine entsprechende Menge
ausländischer Futtermittel abzunehmen sind.

Totenfest und Bußtag
»Für die bevorstehenden, in den Monat November fallenden Feier¬

tage macht der Polizeipräsident v. Schenk hiermit be onders aui du:
Reitimmunacn des 8 12 der Polizeiverordnung vom 12. Marz 1913,
betreffend die äußere Hcilighaltung der Sonn - und Feiertage, ausmerk-

OberstleutnantS

für Rebbülmer um 14 Tage pinausgeicyooen, iroa» >vic -ouyu 1 In -szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal,
auf düse bis stEießlich 14. Dezember (sonst nur bis 30. November) Kiedrich Wilhelm, Kurprinz, spä er Kurfürst von Brandenburg H« r Albttt
ausgeübt werden kaum I F,°llandin- von der Pfalz . • ' Man Gebühr

Höchstpreis für Butter
Zu der Höchstpreisbekanntmachung des Magistrats wird uns

mitgeteilt : Ein Höchstpreis für ausländische Butter kann nur
von Fall M Fall festgesetzt werden , da die Butter m Holland
fast täglich Preisschwankungen unterworfen tst In den letzten
Wochen waren für 1 Pfund Süßrahmbutter ab Holland 3.00 Mk.
bis 3.18 Mk. zu .zahlen . Die Höchstpreisfestsetzung von 2.40 und I Schapelo«
2.10 Mk. bezieht sich also nur auf ausländische Butter Tre Groß- DarMrta.i.4.^ _Hui rWvffrfirrtrrfimn hpr einbeNNilckieii Blltter - I VVN SBttlDOW

Werner von der Schulenberg, Hofherr
Galla«, OesterreichischerGereralleutnant.
Claudtne von Rochow, Moritz August Schwester. . .
Birkentisch, Haushofmeister im Hause Schwarzenbergs.
Ein Trabant im Hapse Schwarzenberg»

akob Blechschmidt, Wrrtshausbesitzer
alr, feine Frau

veider ToiLiese, beider Tochter. « » . . » - >
Prediger BerginS. . - - • • • • •
priesen, Kammcrier von Berlin. . .
Lrnmbach, », . . .
Schönbrunn, Bürger . . . . . .
Nickel Wollkopp, Geselle bei Blech,chnudt
Ein Hoffourier.

iätwof t0t<̂) Soldaten im Rochow'sche» RegimentKobow 1
Die polnisch« Kathrine
Die Lowise' von Berlin!- Soldatendirnen
Die rote Stettinerin
Bürger und Bürgerinnen von Berlin. roldaten.

rr Ehrens
rr Everth

err Schwab
>err Zollin

rr Schneeweiß
err Mebus
err Bendhack
!rr Schäfer

err Schmidt
Herr Tester
->err Rodtu»
sil. Gauby
sirr Lehrmaun
)err Preuß
)err Legat
krl. Wohlgemuth
frl. Reimer»
Herr Kober
.̂ err Jacoby
Herr Maschek
Herr Andriano
Herr Herrmann
Herr Spießbaa»

tzerhart»
,err Döring
frl. Witzel
Zrl. Mondorf
ri. Jüttner

Soldatendirne x.
Ort -' Erster Vorgang zu Rhena in den Niederlanden, alle weiteren

Vorgänge in Berlin. — Zeit : Vor und während 1640.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Obermspekwr Geyer.

Nack dem 3. Vorgang tritt eine längere, nach dem 5. eine kürzere
Pause ein.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 10.30 Uhr.

Kurhaus zn Wiesbave«.
Montag , 25. Oktober , nachmittags 4 Uhr : Abonne-

mentskonzert  des Städtischen Kurorchesters. Leitung : Her¬
mann Jrmer , Städtischer Kurkapellmelster. 1. Boccaccto-Marsch
(F v Suppee ). 2. Ouvertüre zur Oper „Tie Matrosen " (F . v. Flo-
ow) 3. Fideles Wien , Walzer (C. Komzak). 4 Fruhlingsstandchen

(P . Lacombe). 5. Potpourri aus ,,'Der Bogelhandler ) (E. Zeller ).
<> Ouvertüre zur Oper „Ter Kadi" (31. Thomas ). J.  Finale aus

Der Freischütz" (C. M. v. Weber). 8. Toldatenleben,
Marsch (M.' ^ Schmeling ). rst Abends 8 Uhr : Abonnements-
konzert  des Städtischen Kurorchesters. Leitung : HermannJrmer,
Städtischer Kurkapellmeister . 1. Ouvertüre Kur Oper „Jphrgenle
sic Aulch (Ch. Gluck). 2. Air (I . S . Bachh. 3. Slrie aus der Cpet

Idomeneus " (W . A. Mozart ). Pioline -Solo : Konzertmetster W.-
Sadony Tboe -Solo : K. Schwartze. 4. Bolkssänger Walzer (Jost
Strauß ). 5. Ouvertüre zur Oper „Zampä (F . Herold). 6. - argv iN
Fissur (Jos . Haydn). 7. Fantasie aus der Oper „Oberon . (C. M.
v. "Wrber ). 8. Tarantelle (L. Tesormes ).

Literarisches
. Aiteit ’> m« ää

b/bandelt der Meruskalender 1916. Es ist klär, daß diese
?rĝ ndluna im ^Klerustälender für jeden Priester von größtem
?b ^ " dlung '" erus ^ c ^ ^ .^ ^^ lle Tätigkeit der deut-
£ S die vaterländische Opferwilligkeit des kathol.
NuS ^eingehend gewürdigt wird . Alles , was der Taschenkalender
üiptot ist für jeden Geistlichen von größter Wichtigkeit, denn er
o bt in vielen praktischen Fragen sofort trefflichen Aufschluß

i x 'nn iederzeit in der Tasche mitgetragen werden.KSÄ » - « ’* »- ' !» *1, „ „
* Trauere  nicht !" Ewigkeits- und Trostgedanken für dt»

Hinterbliebmen gefallener Krieger, hon Tr . I . Schlich Pfarrer von
St Jakob, Saarbrücken. Saarlouis . Hausen,  Verlagsgesellschaft
160 Seiten : gebunden 60 Pfg.

IN bieg-
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Kleine politische Nachrichten
Zum Hohenzollern -Judttäum

«erlin,  22 . Oft . Anläßlich des 500jährigen Jubiläums desfauses Hvhezollern hat der Präsident des Reichstags an denaiser folgendes Schreiben gerichtet : 1 .
^Während unter E>v. kaiserlichen und königlichen Mawstät

Oberbefehl die deutschen Truppen im Osten, Westen und Süden
tapfer und siegreich kämpfen, lenken sich heute die Blicke des
deutschen Volkes rückwärts zu den Anfängen der erblichen Herr¬
schaft des Hauses Hohenzollern in der brandenburgischen Mark.
Freudigen Herzens gedenken wir des Tages , an dem Burggraf
Friedrich IV. von Nürnberg die Erbhuldigung der märkischen
Stände entgegengenommen hat . Auf dem weiten Weg vom
schwäbischenFels über die Nürnberger Burg und die Mark und
Kur Brandenburg zum Meere , über das Königtum Preußen zum
deutschen Kaisertum bezeichnet eine lange Reihe von Marksteinen
die hingebende und ruhmreiche Arbeit der Hohenzollern am Staats-
Wohl. In den 500 Jahren hat sich durch Waffenkraft und Vcrwal-
tungsknnst , durch Rechtspflege u»d soziale Fürsorge das Fürstenge¬
schlecht der Hohenzollern aus der Reihe der Mitbewerber .um die
Macht emporgehoben und sich einen festgefügten Anspruch auf
Vertrauen in Krieg und Frieden erworben . Machtvolle Herrscher-
gestalten haben im Verein mit hervorragenden Staatsmännern und
Heerführern ein reichentwickeltes Staatswesen geschaffen, das den
schwersten Prüfungen der Vergangenheit gewachsen war und den
Stürmen des Weltkrieges unserer Tage in Kraft und Einigkeit
unerschütterlich standhält . Von den Tagen des ersten Kurfürsten
von. Brandenburg an , der sich einen schlichten Amtmann Gottes
am Fürstentum nannte , haben als erste Diener des Staates Kur¬
fürsten , Könige und Kaiser aus dem Hause der Hohenzollern die
Erhebung des deutschen Volkes aus Zerbrochenheit zur Einig¬
keit gefördert und geführt . — Im deutschen Gedanken sind heute
mehr als je alle Vvlksteile , Parteien und Regierungen mit dem
Träger der königlichen und kaiserlichen Krone einig und er¬
neuern das Gelöbnis treuen unverbrüchlichen Zusammenstehens
für Kaiser und Reich. Mitten im Kampfe gegen eine Welt von
Feinden grüßt das deutsche Volk siegesfroh im Bewußtsein seiner
Stärke , freudig und bereit zu allen Opfern , die das Vaterland
fordert , dankbar seinen Kaiser, die Verkörperung deutscher Kraft,
deutschen Denkens und deutscher Einheit ., — Möge der Segen dets
Allmächtigen auch fernerhin walten über Eurer kaiserlichen und
königlichen Majestät und dem Hohenzollernhause , über Reich und
Volk."

Auf doS Schreiben des ReichstagSpräfidenten anläßlich
der 500-tJahrfeier ist vom Kaiser folgende Antwort  eingegangen:
l„Empf'angen Sie meinen Dank für die freundliche Begrüßung
zu der 500jährigen Wiederkehr des Tages der Erbhuldigung der
märkischen Stünde vor dem ersten Hohenzollernfürsten . Das feste
Band gegenseitigen Vertrauens , wie es sich im Laufe der Jahre
zwischen Fürst und Volk in Brandenburg -P 'reußen so glücklich
««wickelt und bewährt hat , bildet die wesentliche Grundlage für
die von unseren Feinden nicht geahnte Kraft und Einigkeit,
des "deutschen Volkes und seiner Fürsten in dem gegenwärtigen
gewaltigsten aller Kriege. ' Wilhelm I. R."

Die Teuerung
An der Besprechung,  die am Mittwoch zwischen dem

Reichskanzler und den Fraktionsvorständen  des
preußischen Abgeordnetenhauses stattfinden wird , werden von
parlamentarischer Seite je drei Mitglieder des Vorstandes der
Konservativen und des Zentrums , je zwei Mitglieder des Vor¬
standes der Nationalliberalen und der Fortschrittlichen Bolks-
partei und je ein Vertreter der Freikonservativen , der Polen
und der Sozialdemokraten terlneymen.

Potsdam,  22 . Okt. Tie Kaiserin stellte anläßlich ihre»
diesjährigen Geburtstages ein Geschenk von 30 000 Mark zur
Unterstützung durch den Krieg direkt oder indirekt in Not ge¬
ratener Familien Groß -Berlins und Potsdams zur Verfügung.

London. (Irlands separatistische Stimmung .) Nichts kenn¬
zeichnet besser die separatistische Stimmung in Irland ! als das
Verlangen , dos der Ire Ginnell im Unterhause stellte, nämlich
Irland von den neuen Kriegssteuern auszuschließen . Ginnell gab
hierfür als Grund an , daß Irland nicht die Verantwortung für
diesen Zweck habe und daß es nicht die Macht hatte , ihn zu ver¬
hindern . Ferner habe Irland keinerlei Vorteile zu erwarten,
wie der Krieg auch ende. Der Vorschlag Ginnells wurde mit er¬
drückender Mehrheit abgelehnt.

Rom,  22 . Okt. (Falsche Meldungen über den Papst .) Der
„Osservadore" bezeichnet es als Erfindung , daß der österreichisch-
ungarische Botschafter Prinz Schönberg mit dem Beistand des
Königs von Spanien einen Plan für die Flucht des Papstes ent¬
worfen und dem Papst unterbreitet habe. Ebenso dementiert das
Blatt die Meldung , daß der Papst an den König der Belgier zu¬
gunsten des Friedens appelliert , und ihn beschworen habe, eine
wirksame Aktion einzuleiten , um den Kamps zu beenden.

Peking,  21 . Okt. (Ermordung eines chinesischen Mo¬
narchisten .) Einer der führenden Männer der Bewegung für die
Einführung der Monarchie in China Shiang Schai ist nach einer
Meldung aus Tokio einem Anschläge zum Opfer gefallen . Ein
junger Chinese verübte auf Shiang Schai , der einer der Leiter
der monarchistischen Vereinigung und eifriger Parteigänger Uuan-
schikais ist, einen Mordanschlag , bei dem Shiang Schai tödlich
verletzt wurde . . i * _ _

Um rotes Gold
Roman von Erich Friesen.

Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Auch während Des Mittagessens stockte die Unterhaltung

nicht eine Sekunde . Lady Elisabeth , die in einem etwas^jugend¬
lich aufgeputzten grünen Seidenkleide an der Tafel präsidierte,
hatte dafür gesorgt , daß Küche und Keller ihr Bestes hergaben,
damit die Rückkehr des Hausherrn würdig gefeiert werde.

Zwar beteiligte sie selbst sich Wenig an der Unterhaltung,
Doch das merkten die andern beiden kaum. Lord Roberts war
augenscheinlich in vortrefflichster Stimmung . In glühenden Fär¬
ben schilderte er seine Reisen in fremden Weltteilen und zumal
seine Abenteuer , die ihn gar oft dem Tode nahe gebracht hätten.

Mit leuchtenden Augen hörte Irene zu. Ihr zartrosiges
Gesichtcheu nahm eine tiefere Färbung an . Die ganze Haltung
des gertenschlanken Körpers drückte lebhaftes ' Interesse aus.

Wiederholt schon ruhten Lord Roberts Blicke mit einem
ganz seltsamen Ausdruck auf den beweglichen Zügen seiner Mündel.
Zuerst war die Kleine ihm ganz anmutig , aber unbedeutend er¬
schienen. Jetzt merkte er bereits , daß sie sehr hübsch und be¬
gehrenswert war . Ja , ein außergewöhnliches Mädchen nrit sclb-
ständigem Gedankengang und flammender Begeisterung für
alles Schöne.

Und der Gedanke war ihm nicht allzu unangenehm , daß er
mit dem „großen Vermögen " auch noch „eine schöne, kluge Frau"
einheimsen sollte.

!NUr, als das Gespräch! unmerklich auf die Politik hinüber¬
spielte und Lord Roberts in den schärfsten Worten über die deutsche
Nation herftel , ihr „Kriecherei" , „ erbärmlichen Kastengeist" ' und!
„Brutalität " vorwarf und sie höhnisch „ Militär -Fatzken" nannte-
denen man bald einmal „ihre Unverschämtheit mit den Waffen
in der Hand heraustreiben müßte " — da wurde Irene auf¬
fallend Ml . Und die Verstimmung spiegelte sich in ihren reinen!
Zügen wider , die noch nicht gewohnt waren , etwas , das ihr
Inneres ' bewegte, zu verbergen . Ein paarmal schon hatte sie die
Lippen zu einer Entgegnung geöffnet , hielt sie jedoch aus irgend
einem Grunde immer wieder zurück.

Auch Lady Elisabeth war bei diesem Thema besonders bleich
Uüd still geworden : aber da sie gewöhnlich bleich und still er¬
schien, fiel dies nicht weiter auf.

Voll Mißvergnügen bemerkte Lord Roberts ' den plötzlichen
Umschwung in der Stimmung seiner Mündel . Auf alle mögliche
Weife versuchte er , ihr Interesse wieder zu wecken, das heitere

Auszug aus der amt?. Verlustliste
Nr. 360

Reserve - Infanterie - Regiment Nr.  7r.
Ltn . d. R. Hermann Müller (Laurenbnrg ) an seinen Wunden

gestorben.
Infanterie - Regiment Nr . 174.

Schnose, Emil (Biebrich) schwer verw.
Jnfanterie - RegimentNr.  186.

Eckhardt, Friedrich (Steinbrücken) lvw.
Reserve - Jnfanterie - Regiment  Rr . 221.

Sattler , Karl (Weilburg ) verw. — Wingenbach, Heinrich
(Dotzheim) gefallen . — Dorn , Nikolaus (Winkel) gefallen . — Thiel¬
mann , Wilh . (Eisenrvth ) gefallen . — Dauster , Alfred (Ohren ) lvw.
— Weiß. Thomas (Rüdesheim ) infolge Krankheit gestorben.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 222.
Kunz, Georg (Kelkheim) lvw . — Kvhlhvfer. Georg (Wies¬

baden) durch' Unfall leicht verletzt.
Reser 'oe - Jnsanterie - Regiment  Nr . 223.

Dansker, Karl (Wiesbaden ) in Gefgsch. — Börner , Rudolf
(Wiesbaden ) in Gesgsch. — Stöppler , Wilh . (Niederursel ) lvw . —
Nattermüller , Hermann (Wiesbaden) in Gefgsch. — Abraham,
Julius (Bierstadt ) in Gefgsch, — Hanemann , Wilh . (Hattenheim)
gefallen . — Jungels , Franz (Oberjvsbach ) in Gefgsch. — Gefr.
Hans Senk (Wiesbaden ) infolge Krankheit gestorben.

Reserve - Jäger -Bataillvn  Rr . 20.
Bach, Jakob (Camp) gefallen . — Spies , Wilhelm (Men¬

dorf vermißt.
Jäger - Regiment zu Pferde  Nr . 5.

Gefr . Jakob Wetteroth (Nieberrad ) vermißt . — Bletz, Karl
(Niederems ) vermißt . — Dietz, Jakob (Falkenstein) vermißt.

Fand wehr -Pionier - .Kompagnie des 16. Armee¬
korps.

Rühl , Franz (Schierstein) an seinen Wunden gestorben . --
Schütz, Wilhelm (Falkenstein) an seinen Wunden gestorben . —
Prvf 'fert , Peter (Oberursel ) schwervw.

Verlustliste
ES starben den Heldentod fürS Baterlandr

Unteroffizier Erich Springfeld  Mms ).
^ «.-Gefreiter stud. med. Willi Klapper (Flacht ).
Füsilier Emil Ries (Mappershain ).
Musketier Alvys Schön (Limburg ).
Musketier Johann Kre mer (Eschhofen).
Reservist Josef Martin (Oberzeuzheim ).
Landsturmmann Max Josef Anton Maier (Wiesbaden)
- - stud. theol . Hans Engelbert (Wiesbaden ).
Grenadier Philipp Frank (Wiesbaden ).
Grenadier Georg Herr (Münster i . T .).
— Emil Hain (Höchst ).
Grenadier Wilhelm Stvll (Höchst ).
Musketier Johann Jakobi (Kriftel ).
Gefreiter Wilhelm Vielitz (Biebrich)

-ft

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet-

Unteroffizier Peter Fcndel (Eibingen ).
Musketier Valentin Diefenbach (Talheim ).
Dragoner Johann Holla nd (Eltville ),
Pionier Anton Tiefend  ach, (Oestrich).
Wehrmann Christoph Allendvrf (Winkel ).
Gefreiter Louis Philipp: (Usingen ).
Unteroffizier Bürgermeister Bangert (Nioderlauken ).
— Karl Maibach (Cransberg ). '
Unteroffizier d. R. Lehrer Wilhelm Picker (Weilburg ),
Gefreiter Heinrich Leber (Weilburg ).
Vizefeldwebel Wolf Jung (WeiÜburg ).
Pionier Adam Flügel (Königstein ).

Soziales

Kirchliches
Lrmdurg ab.  L .. 23 Okt. Durch Zirkular wird den Herren

Geistlichen folgendes bekannt gegeben: „Bettag und Allerseelenfeier betr.,
Zu dem bischöfl. Erlaß vom ll . d. Mts ., Benag betr., wird nachtrag-
lech hierdurch bekanntgegeben: Die in vielen Gemeinden an Allec--
heiligen übliche Prozesswn auf dem Friedhof kann wegen des. für
Allerheiligen angeordneten Bettags in diesem Jahre bereits am Sonn¬
tag, den 31. b. Mts ., gehalten werden. Limburg, den 22. Okt. 1915.
Bischöfliches Ordinariat : Tr . Hohler."

Luxemburg,  23 . Okt. Bischof Kvppcs  von Luxemburg
erlitt einen Schlanansall. Sein Zustand ist ernst.

Aus aller Welt
Mainz,  22 . Okt. In den hiesigen Lazaretten herrscht bei den

in der Genesung befindlichen Verwundeten eifrige Tläigkeit. Tre euren
schnitzen in Holz und Linoleum, andere malen und brennen Tüler,
sticken Perlentaschen, knüpfen Beutel : jeder sucht nach ferne« Fährg-
leiten seine Zeit nutzbringend zu verwerten. Alle drese Arbeiten wewen
Ende November in einem offenen &*ben zum Verkauf kommen, -.'xan
darf Wohl darauf rechnen, daß diese Erzeugnisse unserer Feldgrauen,
die zum Teil geradezu auf künstlerischen Wert Anspruch haben, unter
dem Weihuachtsbaumnicht fehlen werden.

h. Waldkappel,  84 . Okt. Auf die hiesige Gemeindejaad,
die bisher 2025 Mark jährlicher Pacht erbrachte , wurden hei der
Nenverpachtung nur 110 Mark geboten . Bei der nochmaligen
Ausbietung betrug dag Höchstgebot dann 1004 Mark.

Kassel  Im Hinblick auf die Schwierigkeiten der MüclMr-
sorgung hat die Stadt Kassel zunächst.die Milchversvrgungoer Krnder
bis zu zwei Jahren sichergeitellt. ©ä sind vierzehn Mrlch-Wgabestellen
eingerichtet, in denen p̂ steurisierle, tiefgekühlte dNrlch zum -bremse von
25 Pfg. für den Liter abgegeben wird. Zur Mrl.chenwahme berechnst
sind"sämtliche Mütter , ohne Unterschied der wiw chafllichen Lage. Es
werden je nach dem Aller der Kinder V*, */t vder 1 Lrtrr angegeben,
und zwar gegen.Vorlage einer amtlichen Milchkarle.

Rückingen.  22 . Okt. Aus Grund be* 8 5L der Kunoes-
ratsverordnitng wurden die Bäckererbetriebe der Bäckermeister Jf . Lu Um¬
feld und Max Lilienfeld polizeilich geschlossen.

C ob lenz,  22 . Okt. Stadtverordneter Lütke  machte der Stadt
eine Stiftung von 30090 Mark zur Unterstützung von Hinterbliebenen
gefallen cr Krieger der Stadt.

Köln,  22 . Okt. Ter Gouverneur von Köln hat das Erscheinen
der svzialdemokrattscheu„Rheinischen Zeitung" bis Montag verboten.

Essen , 23. Okt. Frau Friedrich Mftch K̂ ipv stiftete für
den allgemeinen Kriegsliebesdienst abermals 500000 Mark.

Essen.  22 . Okt. Zn fast dreiwöchiger Verhandlung hatten sich
vor der Strafkammer der Geschäftsführer der HppothekenftrmaBeck¬
mann & Co . in Gelsenkirchen, der Kaufmann Bock, und d« bewkn.
Bauunternehmer Bosse und Rvther aus Essen wegen «mangrerchcr
Betrügereien auf dem Hypotheken- und Bcmmarkt zu verantworten.
Tie Angeklagten haben durch An- «nd Verkauf fauler Hypotheken mW
durch Schiebungen aller Art den BaumatÄ um Hunderttausend« Mark
geschädigt. Tic Strafkammer verurteilte Bock zu 3 Fahren Grchngms
und 900 Mark Geldstrafe. Bosse zu 2 Jahren 3 Monaten AMgnrs
und 600 Marl Geldstrafe, Rvther zu 2 Jahren Gefängnis und 600 Mark
Geldstrafe.

Halle,  23 . Okt. TheateMrektor Hofrat Richard, gegen den
Ermittlungen wegen Verbrechens gegen 8 218 schwebten, wurde aus
der Untersuchungshaft entlasten.

Rostock . Wegen Verbreitung unwahrer Gerüchte Mer unsere
Heerführer «nd über Vorgänge an der Kampffront verurteilte dre Straf¬
kammer des hiesigen Landgerichts eine Frau zu zwei Monaten Ge.angnrs.

Petersburg.  21 . Okt, Man meldet, daß eine «er« Eisen¬
bahnlinie von Petersburg nach dem Hofen Ekaterina am nö^ llchen
Eismeer, der das ganze Jahr eisfrei ist, Anfang November für Krwgö-
ztvecke eröffnet werden soll. Bei dem Bau der neuen Lmre seren unter
der Leitung amerikanischer Ingenieure 10000 Mann , meist Kriegs¬
gefangene, beschäftigt worden. Tie zweigleisige Lrme, dre 1950 Kilo¬
meter lang sei. sei in sechs Monaten erbaut wviden. In Ekaterina
seien große Kars und Lagerhäuser errichtet worden.

Paris.  21 . Okt. Das „Journal " schreibt, daß ein Streik
der Wein Wirte  bevorsteh«. Beinahe alle Syndikate hätten ihre Zu¬
stimmung erklärt, falls der Minister Malvy nicht dr« scharw« Maß¬
regeln gegen den Alkohol mirrdere. Im ganzen Lande Werk« während
einiger Tage der Betrieb eingestellt werden, «nd zwar auch oer der
Sveisehäuser und der Bahnhofswirtschaften. Im Lande herrsche gegen
di« Überstrengen Maßregeln eine tiefe Erbitterung, wKurch eine ge¬
fährliche Strömung gegen die Regierung erzeugt Werde.

* Fürsorge für Handwerker , die aus dem Felde
heimke hren.  Ter deutsche Handwerks- «nd Gewerbekammertag ist,
Wie die „Deutsche Parlaments -Korrespondenz" berichtet, gegenwärtig da¬
mit befaßt, Vorschläge zu bearbeiten zur Durchführung von Maßnahmen
hinsichtlich der Fürsorge für die aus dem Kriege heimkehrenden, in
ihren Gewerbebetrieben geschädigten Handwerksmeister.' Zur weiteren
Prüfung und Fortsührung der wichtige« Angelegenheitmit dem Reichs¬
amt des Innern find eingehende Feststellungen darüber notwendig,
in welcher Weise der Krieg auf die wirtschaftliche Lage der z»m Kriegs¬
dienst einberufenen Handwerker eingewirkt hat. Tie Handwerks- und
Gewerbekammern sind deshalb veranlaßt worden, entsprechenoe Unter¬
lagen zn beschaffen, insbesondere zu ermitteln, wie viele dieser einge-
zogenen Handwerker sthre Betriebe haben schließen müssen. Es liegt
im Interesse der beteiligten Handwerker wie des Handwerks, daß die
Erhebungen von den Innungen , Gewerbcvereinen«sw. durch möglichst
zuverlässige Angab« l gefördert werden.

Aus der Provinz
Biebrich,  24 . Oft . Der Herr Regierungspräsident ver¬

öffentlicht folgende Oeffentliche Belobigung : Der Schlosser Otto
Weigand .aus Biebrich a.  Rh, , zurzeit Landsturmmann beim
4, Rekr.-Depvt der 4. Ersatzbatterie in Mainz -Gonsenheim hat
am 1, August d. Zs . Frl . Toni Jacobs aus Wiesbaden vom Tode
des Ertrinkens im Rheine gerettet . Diese von Mut und Ent¬
schlossenheit zeugende Tat bringe Wf) hiermit lobend zur öffent¬
lichen Kenntnis . . . , .. . »

Osterspai,  22 . Oft . Auf der linken Rhecnserte. im „Bop-
parder Hamm" wurde eine unbekannte männliche Leiche geländet,

Kriftel,  22 . Ott . Die Nagelung des „ Eisernen Kreuzes"
auf dem von Krifteler Bürgern zu diesem besonderen Zwecke ge¬
stifteten Eichentische de« Bürgervereins hat bis jetzt etwa 300 Mk.
erbracht , die den verschiedensten Zwecken der Kriegsfürsorge zu-
geführt wurden . . , ■

I Grübchenlächeln wieder auf die rosigen Wangen zu zaubern.Ver¬gebens . Irene blieb einsilbig und in sich, gekehrt. Es war , als
ob ein Schleier auf ihren ftndlichen Frohsinn gefallen wäre.

Verstohlen hatten ihre Augen wiederholt schon Lady Elisa¬
beths Blicke gesucht. Und diese hatte den fragenden , bittenden
Blick teilnahmsvoll zurückgegeben. Es war augenscheinlich, daß
irgend ettvas die beiden Damen beunruhigte ; nur wagten sie
nicht, dieser Empfindung Ausdruck zu verleihen.

Erst als di« Tafel aufgehoben war und Lord Roberts sich ins
Herrenzimmer zurückgezogen hatte , um seine Havanna zu
schmauchen, löste sich die mühsam verhaltene Spannung.

„Mein armes Kind" , flüsterte Lady Elisabeth , mitleidig
Irenes gesenktes Köpfchen zu sich herabziehend , „ich sagte cs dir
ja gleich, mein Bruder wird niemals feine Einwilligung geben ."

„Aber er sieht doch so gütig und liebevoll aus " , erwiderte
Irene in verhaltener Erregung . „Warum sollte er das Glück
zweier Herzen zerstören wollen , die ihm nie etwas zu Leide
getan haben ?"

„Warum ? O Kind, du weißt ja nicht — du kennst meinen
Bruder noch nicht — —"

„Ich halte ihn für einen ganz außergewöhnlichen Menschen,
Elisabeth !"

„Gewiß , gewiß — aber —" erregt fuhr Lady Elisabeth sich
mit dem Taschentuch über die Stirn — „bedenk eines , Irene:
mein Bruder hat einen Kopf wie Eisen. Was er sich einmal vor¬
genommen hat , führt  er auch  durch — unbedingt , rücksichtslos,
mit allen Mitteln !"

Irene , die etwas verwundert den mystischen Andeutungen
zugchört hatte , wischte sich jetzt hastig die aufquellenden Tränen
aus den Augen . Ihr Trotz war erwacht.

^Nun wohlk " rief sie heftig, sich mit einer raschen Bewegung
die widerspenstigen Löckchen aus der Stirn streichend. „ Mag er
meinethallwn einen Kopf von Eisen hüben — ich bin gewappnet!
Noch bin ich meine eigene Herpin uud ich werde tun , was mir
beliebt l"

..Wenn cs Dir nur etwas hülftk, mein armes Kind" , seufzte
Lady .Elisabeth , indem sie sich nfühc st« Linen Sessel fallen lieft
und nach einem Buch griff . Doch nur mechanisch drehten ihre
leise bebenden Finger die Seiten um ; ihre Gedanken ivaren
ganz wo anders . Sie kannte ihren Bruder nur M genau , und
ihr graute vor der Tragödie , die sich demnächst in dieser fried¬
lichen Billa abspielen mußte . ;

Irene war inzwischen ans Fenster getreten und blickte traum¬
verloren hinaus auf die von der Sonne beschienenen MeereS-

I wogen, die in nimmer rastendem Aus «ttb Meder beranrollten

und jvieder vergingen — gleichwie die Träume und Hoffnungen
der Menschenherzen. , s. * *

Plötzlich warf sie den Kopf energisch m den Nacken.
„Es ist das Richtige, ich teile ihm die Schße sobald wie

möglich mit . Elisabeth !" sagte sie mit fester Stimme . ,
Das Buch, in dem Lady Elisabeth noch immer blätterte

entglitt ihren kraftlosen Fingern und fiel zu Boden . Sie wollte
etwas erwidern , wollte die jüngere Freundin bitte « , vorsrchtig
zu sein, noch etwas zu warten .

Aber Irene hatte in jugendlichem UngeWn bereits das
Zimmer verlassen.

il . -

Greifen wir zum befferen Verständnis der Sachlage etwa
anderthalb Jahre zurück. „ h ^ .

Damals als der brave Burenoberst Paul van Gulpcn in
Mavstadt plötzlich am Fieber gestorben war . befand sich sein
einziges Kind, die siebzehnjährige Irene , in Genf in Pension.

Bei Eröffnung deS Testaments hatte sich ergeben , daß der
Verstorbene ein über alles Erwarten großes 'Vermögen , zum
Teil in Wertpapieren , zum Teil in Anteilscheinen der Diamanten¬
felder KimberleyS. besaß, das ohne jede Einschränkung auf das
einzige Kind des Verstorbenen siel ; doch war ausdrücklich vor-
gesehen, daß Irene vor ihrer MündigkeitSerklärung das Ber-
mögen nicht anrühren durfte . Zum Vormund hatte der Erblasser
einen entfernten Verwandten und früheren Freund , Lord Edtvard
Roberts , bestimmt.

Da Lord Robert « damals von Mpstädt abwesend war —
angeblich als Führer einer Expedition zur Erforschung des
Dimvlaya -Webirges — konnte das Gerickit ihn gar nicht von
dem Tode dcS Oberst Paul van Gülven benachrichtigen. Der
ganze Nachlaß wurde deshalb vorläufig verffegelt und gewar-
tet . bis Lord Roberts demnächst wieder auftauchen würde.

Irene selbst War über die Nachricht vom Tode des geliebten
Vaters tief unglücklich. Im ersten Sck,merz wollte sie die Pen¬
sion sofort verlassen , um nach Cherbourg zu fahren und sich
dort auf dem nächsten Dampfer nach Kapstadt einschiffen. Die
Pcnsionsvorsteherin halft ihr jedoch klar gemacht, daß sie da¬
heim vorlänfig gar nichts ausrichten könne, bis alles geregelt
sei und daß auch ein so plötzliches Mb rechen ihrer Studien
gewiß nicht im Sinne des teuren Verstorbenen tvärc . Ste solle
ruhig in Genf, unter der Obhut ihrer Lehrerinnen bleiben, bis

(Fortsetzung folgt .)
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Finanzieller Wochenbericht
„ K-brü- er « rier. Bankgeschäft. Wiesbaden. Rheinstratze« .

, „ Geor »" ^  Oktober 1915 ..
«ine der bemerkenswertesten Erscheinungen des freien Ber-

„o war die ansehnliche Steigerung der österrerchrschen Valuta.
Te bei Wochenschluß ihren Höhepunkt erreichte . Gewiß steht
^österreichische Valuta noch tief unter ihrem normalen ^ tand.

aeaenüder ihrem vor Kurzem erreichten Tiefstand hat ne
schon ansehlich gebessert . Diese Steigerung scheint ledrg-

M darauf zurückzuführen zu sein , daß in Deutschland auf die
Ln->rreich-ilngarischen Kriegsanleihen viel gezeichnet wurde . Fn
^ ^ at bot der Tiefstand der Valuta einen Anreiz , der die an sich-
^rstiaen Bedingungen der neuen Anleihen noch vorteilhafter
6UI V7H Man konnte gewissermaßen eine hochverzinsliche Kapitals-
ma® ' nebenbei mit einer Valutaspekulation verbinden . Mit an-
weii Worten , wenn der Zeichnungspreis von 93 .60, für die fünf-
^b ^ lbvrozentige österreichische Anleihe und von 97 .10 für die
k̂ vrozentige ungarische Staatsrente auch unverändert blieben,
(hätte eine Steigerung der österreichischen Valuta dem deut¬
en Zeichner doch schon großen Vorteil gebracht . Wir nehmen
!§ ickmungen auf die beiden Anleihen provisionsfrei entgegen.

Auf dem Aktienmarkt war das Interesse der Käufer wieder
f einige Spezialwerte , in erster Linie Stahlaktien gerichtet.

« !-marckl)ütte und Phönix konnten ihren Preisstand wesentlich
knhen  Zn lebhafter Nachfrage standen Stahlwerk Becker , Linden-

^ra und Oberschlesische Eisenbahn -Bedarfs -Aktien . Bon Renten
maren auffallender Weise vierprozentige und viereinhalbprozentige
Serben höher . Auch mexikanische Anleihen konnten ihre Kurse
Phöben . Russische Anleihen waren unverändert , Japaner höher,
Rumänen still und griechische Anleihen bei Wochenschluß von
ihrem Tiefstand leicht erholt.

Auf dem Devisenmarkt waren neben der bereits erwähnten,
ansehnlich höheren Devise Wien, auch die holländische und schwei¬
zerische höher._

' KURSBERICHT
mitgeteilt von

GefirUder Rrler. Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstrasse 95.
New Yorker Börse -o. o >°,. f blev/Yorker Börse |

Ei. enbahn - Akticn
Atch.Top. SantaF 4c.
Baltim. re & Ohio .
Canada Pacific . . •
Cbeaapeake & Ob.c.
Chic.Milw.St.Paulc.
Denver & Rio Gr. c.
Brie common . . . »
Brie lat pref.
Illinois Central c. .
LouisvilleNaabville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolkft Western c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reeding common .
Rock Island pref . .
Soothern Pacific . .
Southern Railway c.
South. Railway pref.
t)nion pacific com.
▼abashpref. . . . .

Kurs # vom
20 Okt. 12t.Okt.

106V,
92.-

167'/.
56' /,
92'/,
8.—

35 —
53'/,

106.—
124.—

5' /,
ICO’ -
115'/,
IN ' /.
57-/,
78' /.

98.-
20 */,
59.-

135.-

206/,
92 V,

166’,,
56’/.
91.—

8.-
34' /,
53'/,

1C6.
124. -

5‘ s
93-i.

114’/,
111.—
57' /,
78'/,
'/.

97’/,
70-/,
58' /.

134’/,
44’/,

Bergw - u. Ind.-Akt.
Amalgam .Copperc.
Amer. Can. com. .
Amer.Smelt .&Ref.c
Amer. Sug. Refin c.
Anaconda Copperc.
Betlehem Stoel c. .
Central Leather . .
Consolidatid Gas .
General Electricc . .
National Lead . . ,
United Stat. Steel c.

n tt »i P*
Eisenbahn -Bonds;
4°/, Atch. Top S. F6 06'/,

92’/,
84.—
64' /,
91' /,
70.-
86 '/,
92'/.

Ankauf von russischen und finnländischen Coupons

4' /,’|,6altim .&Ohio
4' /,»|,Ches . & Ohio
3°/o NorthernPacific
4°/, » »
4°/, S Louis & S. Fr.
4" , South . Pac. 1929
4, /„UnionPacificcv.

63'/,
93*/,

Hl '/,
75'/.

525.—
55' /.

143’/,
179.
67.—
85' /.

114'/,

83 ' /,
92' /.

HO*/,
75-/.

588.—
57' /,

H2’/,
177.-
67'/,
88 ’/.

115 ' /,

106.-
92’ /,
84 '/,
64 ' /,
92.-
71.—
86 */,
92 ' /.

Amtliche Wafferstands-Nachrichten
Rhein

W-ldshut . . .
Kehl. . . . ,
Maxau. , .
Mannheim. .
Warms. . .
Mainz . . .
«innen
Eoub .

22. Oft. 23. Ott.
Main

Würzbnrg.

22.Oft. 23 .Ott.

— — Lohr. — —
— — Aschaffenburg. . . . — —

2 .36 2 .53 Groß-Steinheim . . . 1.01 0 .98
0 17 — Offenbach . — —

0.38 0 .33 Kopheim. 1.03 1.07

1.41
1.31 Neckar

Wimpfen . — —

Blinden-Knftalt und
Mnnerheim,
Bachmayerstraße 11.

Vliidki-MSdßti-pkiiii
Walkmühlstraße 21»,
Telephon 603 « ,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zög>
linge und Arbeiter: Körbe jeder
Art und Größe, Bürstenware «,
als: Besen. Schrubber, Abseifebür»
sten, Wurzelbürsten, Anschmierer,
Kleider und Wichsbürsten re., ferner

Fußmatten , Klopfer re.,
Strick- und Häkelarbeiten

Klaoierstiminen.
werden schnell

u. billig neu geflochten, Korbrepa-
ratureu gleich nud gut ausgeführt

AufWunsch werden die Sachen
abgeholtu. wieder zurückgebracht.

(it mint Mg« otü iit MuskgkMtuii.
P. Raphael Hüfner , O. F. M.

Der Kriegs -Missionar
eine Serie von 12 Briefen an die Krieger im Felde, in den Quartieren, Lazaretten,
die Angehörigen der Soldaten und an die Hinterbliebenender gefallenen Krieger.

Bis jetzt erschiene« :
Nr. 1: Helm ab zum Gebet , Nr.
Nr . 2: Aushalten u . Durchhatten , Nr.
Nr. 3: 2m Quartier , Nr.

4: Verwundet,
5: Der Soldatentod»
6: Am Kriegergrab,

Nr. 7: Soldatenhumor Daheim u . im Felde .1 Gegen die Unsittiichkeit
Nr . 8: Soldatenlied , j in Humor und Lied.
Nr. s : Der Sieg über den dritten Feind , Entsittlichung des Heeres.
Nr. 10: An unsere Frauen und Mütter daheim.

Der Inhalt sämtlicher Briefe ist packend und hinreißend. Die Sprache voll Kraft
und Feuer. Dpr Preis ist gering.

Heber den Kriegs-Missionar wird nns aus dem Schützengraben geschrieben:
.Ihr Krl-s»-Mlsstonar ist hlnr-ist-nd Endlich einmal etwa» billigesi t gediegen-». Ohne

traft «»»aaben machen au müssen, kann und wird jeder ,u dieserN-u-rjch-lnung greifen. Da»
Blättchen Nr. I »Helm ab ,um Ŵ et" darf in keiner Ssidatenhand s-HI-n. „Im Onartl-r", eine
eindringlichePredigt, in der der Finger aus manche eilernde Wunde geleg! wird. In die LazaretteKjiirt Nr.».B-rwundet",„Soldaientod"und„Am Krikgergrab"sind vortrejflich. Der Krieg»,isstonar verdient Massenverbreituag ."
Preis : In Partien von 50 Stück k 2 Pfg., 1000 Stück (auch gemischt) 15 Mk.

Au beziehen direkt vom Verlag Hermann Rauch in Wiesbaden
»nd durch die Buchbanttunaen.

Husf.Broschüi« frtl»—Bahnh«fi triiiZ

Städtischer Seefischverkauf Wagemannstraße 17.
Fischpreise Per Pfund ain Dienstag, den 26. Oktober 1915.

Schellfisch Pfg.
40
30
45
55
70
60
80

. . . . mit Kopf 48, ohne Kopf
„ im Ausschnitt.

Portionsschcllfisch(bti 5 Pfund — Pfg.) . . .
Bratschellfi'ch .
Kadliau, mit Kops 2 bis 5 Pfund . . . . .

„ ohne , im ganzen Fisch.
„ im Ausschnitt.

Seehecht im ganzen Fisch.
im Ausschnitt.

Seelachs, mit Kopf . 50 „
„ im Ausschnitt . 65 „

Silberlachs im ganzen Fisch . . . . . . . 55 „
„ im Ausschnitt . 70 „

Makrelen . . 50 „
Große Schollen . 65 „
Bratschollen, . 50 „
Rheinbarsche . 70 „
Bresem . 50 „
Rbcn -Backsische . . 35 „
Backische ohne Gräten . 40 ,

Tie Fische kommen direkt von See in Eispackung und sind frisch
wie int Winter . Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Verkauf
an jedermann und stadtseitig nur Wagemannstraße 17 stattfindet.

S . GUTTMANN
Das Sperfalhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoff#

Wiesbaden
LANGQASSE 1- 8

Butter-
Höchstpreise.

Auf Grund des Gesetzes betr. Höchstpreise vom 4. August
1814 in der Fassung der Bekanntmachungen vom 17. Dezember
1914— 21. Januar 1915 — in Verbindung mit der Bundes-
ratsverordnung über die Einrichtung von Preisprüfungsstel¬
len und die Versorgungsregelnng vom 25. September 1915
wird folgendes angeordnet:

Im Kleinverkauf darf im Gebiet der Stadt Wiesbaden
für ein Pfund Süßrahmbutter (Tafelbutter, Molkereibutter)
kein höherer Preis als 2.4V M,  für ein Pfund Landbutter kein
höherer Preis als 2.10 M gefordert und gezahlt werden.

Dieser Höchstpreis gilt nur dann für ausländische Butter
nicht, wenn dte Verkäufer und Händler mit ausländischer But¬
ter die Genehmigung des Magistrats für den Verkauf zu einem
höheren Preis erhalten und sich den vom Magistrat festgesetz¬
ten Berkaufsbedingustgen unterwerfen. Die vom Magistrat
festgesetzten Bedingungen find in dem Verkaufsraum sichtbar
ansznhängenj der Aushang muß mit dem Stempel des Magi¬
strats versehen sein.

Diese Bestimmungen treten am 25. Oktober 1915 in Kraft.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmun-

«err werden nach § 6 des eingangs erwähnten Höchstpreis-
Gesetzes und § 5 Abs. 1 Satz 2 und 8 17 der gleichfalls oben er-
.^ ^ ten Bundesratsverordnung vom 25. September 1915 be¬
last . Außerdem wird auf die Bundesratsverorbnung zur
vernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel
28. September 1915 verwiesen.

Wiesbaden,  den 23. Oktober 1915.
Der Magistrat.

~ * - Travers.

Am 1. November 1915, vormittags 10 Uhr, wird an Ge¬
richtsstelle, Zimmer Nr . 61, das Wohnhaus mit Hofraum und
Hinterhaus in Biebrich, Rathausstratze 23, 1 ar 94 qm, ge¬
meiner Wert : 29 000 M,  Eigentümer : Kaufmann Gottlob
A u ch in Biebrich und Kinder , zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 20. Oktober 1915.
^nigliches Amtsgericht, Abtl. 9.

vom

Uochäpsel
Pfund « Pfg

weihlrmt
Zentner 7 Mark.

Verkaufszeit:
vormittags von 8 —1 Uhr
nachmittags von 3 —6 Uhr

Städtischer Marktstand.

| zur Schuhmacher!
Sohlle-erabfall
Große schöne Stücke
I , fund Mk. 1.20

Blanck
Wiesbaden . Friedrichstr. 39, 1.

Mansarde '»Oranieustr . 12

Sriegszeitschr . Notenbücher einbind-n
und Bildereinrahmen 'Mpfiehlt sich

Jos . Link , Bnchbinderm., Walramstr. 2

Prämiiert Gold, ^ »daillc

Paul Rehm , Zahn-Praxis
r Friedriohstrasse 50 , I.

Zahnschmerzbeseitlgung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren
Zahnregulierungen,Kiinstl . Zahnersatz in div.Ausführungen u.a. m

Sprechst . : 9 —6 Uhr . Telefon 3118.
Dentist d s Wiesbadener Beamten -Vereins.

^ieÄilkitt mm  für bildende Klick
Leßeitlilbtt Btttklig

Tieniktag , den 26 . Oitober 1915 , abends 8 Uhr, in der Aula
des Ober- Lyzeums:

Direktor Prof . Dr. Pazaurek -Stuttgart:
Dis Urteil Sts Pens

„eine Kunstgeschichte in der Nußschale"
(mit zahlreichen Lichtbildern).

Eintrittskarten für Nich'mitglieder zu 2 Mark an der Kaffe, sowie in den Buch»
und Kunsthandlungen der Herren R. Banger, Feller & Gecks, G. S örtershSuser

und G. Römer.

Vorsicht 7 '
Geruchfreie Schuhcreme ist abfärbendt
Wasfercreme!
Verschmiert die Kleider!
Kaufen Sie

nichtabfärbenden
Oel -Wachslederputz

Nigrin.
Sofortige Lieferung, auch Schuhfett unk
Seifenpulver.

Heerführerplakate.

achntaoiarkr Fabrikant: Carl (Beutner , (Böoplnaen*
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lhmm KoOKtim!
Meine Auswahl in schwarzer Konfektion ist in jeder Weise überwältigend.
Ich lege gerade in dieser Abteilung besonderen Wert auf erstklassige Stoffe,
beste Verarbeitung und tadellosen Sitz, selbst bei den billigsten Preislagen.
Die jetzige schwere Zeit erheischt es , datz gerade die schwarze Kleidung am
meisten begehrt wird . Trotz Verteuerung der Rohmaterialien bin ich jedoch
in der Lage, durch gemeinsame grobe Einkäufe , die denkbar größten Vorteile
zu bieten . — Die Auswahl , auch in schwarzen Stoffen ist ganz besonders
vielseitig und preiswürdig.

gehn eigene Geschäfte. Das Spezialhaus für Damenkonfektion ».Kleiderstoffe. Wiesbaden , Langgaffe 1—3.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

j>i:ch-,affe7». Fernsprecher 8137
Täglich nachmittag 4 —11 Uhr:

Erstklassige Borsiihrungrn.
Dom 23. bis 26. Ok.ober;

Erstaufführung!

§ 14 B. G. B.
Ein Fitmspiel in 4 Akten.

llszize Batet forntk.
Lagerung ganzer Wohnung «,
einrichtnnge « n. einzeln . Ltiickr

An- «. Abfuhr von W «gg»uz
Speditionen jeder Art.

Schwerer Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Saud , Kies und Garteukie»

Hcktms-WlW
Kitshlliltll

»nr Adolfstraße  1
an der Rheinstrage.

Nicht z» verwechseln« st
anderen Kiemen.
872 Telephon 872

Telegramm-Adreffe: „Prompt».
Eigene Lagerhäuser?

«dotsstrahc 1 n»d auf de« GS»,»
bahnhofe WieSdaden -West.

(Geieiseanstlug.)

Eilige neue Kalbßülksajser
preiswert abzugeben, bei

Georg Schmidt » Küfermeister
RüdeSheim am Rhein.

Wer sparen will

Hochheimer Markt 1915.
Der Pferde -, Rindvieh - und Kram-Markt wird am

8. » nd 9. November d. Js.
auf dem Gelände am Weiher abgehalten.

Wegen des z. Zt . herrschenden Kriegszustandes und der
damit verbundenen ernsten Zeit , werden Lustbarkeiten irgend
welcher Art nicht zugelassen.

Die Anmeldung der Plätze für die Kramstände findet
statt : am Freitag , den 8. November l. Js ., von vormittags
8—11 Uhr, im Rathause und die Verlosung und Ablegung am
selben Tage , nachmittags 2 Uhr, an Ort und Stelle.

H o chh e i m a. M ., den 6. Oktober 1915.
Die Polizeiverwaltuug:

A r z b ä che r.

bst Neuanschaffung von Garderoben , lasse Damen-,
Herren- u. Kinder-Kleider chem . reinigen od. umfärben.
Ebenfalls Vorhänge , Decken , Handschuhe , Federn etc.

Färberei Sem.
Loden In Wiesbaden: Lang «. . «. 11 , Rhein,

«tr . 88 , Bl . m . rckr . 33

als Spezialität-der Firma stete
in grosser

Vielseitigkeit"
am Lager...;J

Bestellungen werden sofort erledigt. Telef.6365S. GUTTMANN

MWch der Ermittelung um Buttemrrstei
wurde das Gerücht in Umlauf gefetzt, wir hätten dem
Butterwucher Vorschub geleistet und in unseren Kellern
sei Butter vorgefunden und beschlagnahmt worden.

Wir erklären diese Behauptungen fü
böswillige Erfindungen und werden gegen
die Verbreiter unnachfichtlich vorgehen.

Wiesbaden » den 23. Oktober 1915.

Wiesbadener llronen-vranereiA.-G.
Die Direktton.

eigener
mit Garantie

% Mot». SUMcr-pUt» 1,22 cm h. 4509»
“ . 500 .

„ 570 „
.600 .
* 650 .

„ Ääcllla „ 1,25 „
. Htjtnanl« A„ i,38 „
. . B „ 1,28 .
„ 5 inojun iaA „ 1,10  „
„6 » B „ 1,30 „
„ 7 Salon A „ 1,32 „
„8 „ B „ 1,34 „

720 .
750 ,

f. « . auf Raten ohne Aufschlag pr.
kvnat 15- 20 Mk. Kaffe 5 Pro,.

Müller ’s ßtstiusfUrik
»egt. 1843 lall » Mümtrritt.3

Nuhbaume
in allen Dimensionen werden überall zu
hohem Preise angekauft . Daselbst
sachkundige Arbeiter zum Fällen gesucht.

H. Gchrig , Ranenthal , Rhg.

Gute saubere

im Zentner zu 4 Mark
zu haben in der

„Rhein, volkrzeitung"
Wiesbaden.

gu pachten gesucht:

kisaefried.Karte»
möglichst mit Wasser , ntcht
so weit von der Stadt rni-
fernt . Offerten mit Pris
unter 0 . 8 . 24 an die tÄe«
ichäftsstellc dieser Zeitung,
Friedrich, »raste SO. erbeten.

Ein ordenilichcOAHelüiaÄÄea
.»elches alle Hausarbeiten versteht und
etwas kochen kai.n, für besieren Haus¬
halt per sofort oder 1. Nov. gesucht.
Off. unter I . R . SOS an dir Expedition
i» Oestrich«rbeien.

49. Gabenverzeichnis.
T» gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege , Kreiskomitee vom Roten

Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden , in der Zeit vom 9 . Oktober 1915 bis einschließlich 22 . Oktober 1915:

Frau Abegg für die Ostarmee 60 M.
Sally Baer Zeugengebühr 2.70 'Ji. Durch

Marcus Berts & Co . : General v. Lenke 50 Ji,
Frau Oberstleutnant Winter 15 . Gabe 10 M,
zusammen 60 Ji; Baeumcher & Co. für erblindete
Krieger 10 M,  Frau Konsul Brambecr für die
Krieger im Felde 50 Ji, dieselbe für die Marine
25 Ji, dieselbe für die Flieger 25 Ji, Fräulein
Sessa Brambeer für die Krieger im Felde 50

Durch die Deutsche Bank : Frau Amtsgerichts¬
rat Frieüländer 200 Ji, Heinrich Schulze 100 Ji,
zusammen 300 Ji. Durch die Diskonto -Gesell¬
schaft: Fritz Strauß 500 J6.

E. W. für erblindete Krieger 20 Ji, Frl . M.
Eisele für die Geburtstagsfeier der Kaiserin 3 Ji,
Erlös aus dem Verkauf von Postkarten nsw.
800 .87 Ji.

Durch die Genossenschaftsbank: Pros . Th . Schnei¬
der 10 Ji, Geyer , Schierstein , 6 Ji, Freiin von
Gültlinqen 13. Gabe 100 Ji, August Hammer
(Vergleich) 5 Ji, Oberstabsarzt Holtermann bJi,
I . D . 1 Ji.

Wilhelm Kirschhöfcr 20 'Ji, zwei Klassen der
Kastcllstraßenschule aus dem Verkam von Eicheln
1 Ji, Laufklub für erblindete Krieger 10 Ji.

Durch die Mitteldeutsche Kreditbank : N . N . Be¬
trag einer Wette 10 Ji, Mittivvchs -Skaiklnb Gam-
brinus für erblindete Krieger 20 Ji, Frau v.Müller
für erblindete Krieger 10 Ji , Hfl.N. 10 Ji.

Emil Peipcrs 15. Gabe 100 Ji, Frau Oberst
Marie Philipp 5 Ji, Durch Kriminalwachtmcistcr

Pohlhaus 20 'Ji, Kgl. Pvlizeidirektion 1.60 Ji,
Adolf Preß 4 Ji.

Reinertrag des Vortrages von Herrn Dr . jur.
Lade am 2. 10. 15 einschl. einer besonderen Gabe
169.90 Ji, Direktor Rheinbvldt für Rotwein für
die Truppen im Osten 15 Ji.

Sammelbüchse Frau Gaeriner 45 M,  Sammel¬
büchse Else Lagande und Luise Schüttler 4.98 Ji,
Sammelt üchse Pistolenschiebstand Hosbllchsrn rachcr
Otto Seelig 55 .50 Ji, Sammelbüchse Wiesbadener
Kronenbrauerei 21 .65 Ji, Schwester Philippine
Schuchard 2 Ji, Skat Rheinhöhe 10 'M,  Spiel¬
kränzchen 40 Ji, Seebald Straub 5 Ji.

Durch den Vorschubverein : I . Hirsch Wwe.
3 Ji, Vohwinkel für Oie Ostarmee 200 Ji, der¬
selbe für die Marine 200 Ji, derselbe für erblin¬
dete Krieger 200 Ji.

Archivdirektor Dr . Wagcner 30 Ji, Pfleger
Karl Weber, Mederems , i. d. Pflegschaft d. Schrei¬
ners Karl Weber, Rieoerems , und Musikers Peter
Barth , Kettenbach, 89 .03 Ji, Wiesbadener Tag-
blatt -Sanlinluna 334 Ji, dasselbe für erblindete
Krieger 120 Ji, dasselbe für verunglück e Flieger
20 Ji, dasselbe für die Aiarinc 59 .20 .ü,  das¬
selbe für die Ostarmee 2 durch die Wiesbadener
Zeitung und Wiesbadener bleuesten Nachrichten:
I . M . 1 Ji, Frl . I . Griesse für die Soldaten
im Felde 20 Ji, zusammen 21 'Ji, Geheimem
Winter für den Geburtstag der Kaiserin 5 Ji.

Gesamtsumme der bis jetzt eingegangenen Be¬
träge : 1026 377 .12 Ji.

Fsir die

„Me fit IckgsgtsaMyt Tkitsche"
gingen ein:

Frau Konsul Brambeer 50 Ji.
Durch die Deutsche Bank : C. Schierenbera 50 Ji,

Frau Tr . Lgnger 100 Ji, zusammen 150 Ji -, durch
die Diskontogesellschaft: Fritz Strauß 200 'Ji, Hein¬
rich Dorn 10 Ji.

Dr . August Fresenius 5 Ji, Frau Landgerichts-
rat Fusbahn 20 Ji,

^Gemeinde Sonnenberg 10 Ji, Frau Göhring
Wilh . Katzenstein 10 Ji, Wilh . Klöppl , Bendroth,

2 Ji, Frau Kortenbach 10 ’Ji.
Frau von Latschinofs 5 Ji, von Löllhöffel 10 Ji.
M . P . 5 Ji, Frau v. Müller 10 Ji.
Durch die Nassauische Landesbank : Dr . Ja-

rosch 10 Ji, Frau Reg .-Rat Schieffer 4 Ji, zu¬
sammen 14

Ämtsger .-Rat Redlich 10 ‘Ji, Frau Russart 3 Ji.
Sammelbüchse der Abteilung VII 36 .44 Ji,

Frau Schemel 3 Ji, Pfarrer Schüßler 20 Ji,
Familie Stöplcr , Bleidenstadt , 3 Ji.

T . M . 25 Ji, T . R . 5 Ji.
Wiesbadener Tagblatt -Samnilnng 25 Ji; durch

die Wiesbadener Zeitung und Wiesbaokner Neue¬
sten Nachrichten : Gräfin Broekdorff 10 Ji, Seife
5 Ji, zusammen 15 Ji ; Hans Wolf 1 Ji.

Wir bitten bringend um weitere Gabe ».

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, ge¬
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Kgl . Schloß , Mittelbau links.

Krtiskanlitee umn Me»Kreuz für de«Stadtbezirk Wiesbaden.
-
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